
»elegten
Aren-

mben.
rftört.
igten
iiriicf.

chen
Pf er
bewass
weitereil
en und!

Mari

Taunus - Zeitung.
fekfe KW«i»n Itelöriten)<s Wsgenchlrkezirlir MM «.

Kdkfidmer-und INassauische Schweiz•> flnzelger für LWolten. !fMensteinertvizelger
hornauerflnzelgerIEppeichmn,Glashütten,Ruppertshain,öchlohborn! flsthlmcher flnzeiger_

I, riZianu»>3*it*nt ” mit ihren Neden-Ausz»bcn erscheint»n all«» W»chent»,en .—« »zug»»r«i, ein-
[itjltiS der Wochen-Beil - ge „ Taunus -Blätter " (Dienstag, ) und »es „Illustrierte - S - nntags -Btattes"
nil°gs> in der Geschäftsstelle oder ins Haus gebracht »ieriellährUch Mk. 1.75, monatlich (» Pfennig , beim
Mrögei und am Zeitungsfchaltir der Postämter vierteljährl . MI . 1.80,monatlich KOPfennig fBestellgeid nicht
1 «mgerechnei ). — Anzeigen : Die 50 mm breit - Petitzeiie 10 Pfennig für ältliche Anzeigen , 15 Pfennig
K  uoitinc Anzeigen : die 85 nun breite Reiiame -PeiitzeUe im Texiteil 35 Pfennig : tabellarischer Satz

Havar
des

Jlt. 135- 1917 Verantwortliche Schriftleitung Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl . Königstein im Taunus

Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) 9927.

wird doppelt berechnet. Tanze , halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach befonderer Berechnung.
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in lurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlatz. Jede Nach,
latzbewilligung wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren . — Einfache Beilagen:
Taufend MI. 5. — An,ei,rn -A» n»h>ne : grötzere Anzeigen bis 8 Uhr vormittags , Heinere Anzeigen bis
halb 12 Uhr vormittags . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter « ell»

wird tunlichst berücksichtig!, eine Eewähr hierfür aber nicht übernommen . _

Geschäftsstelle:
lkdnigsteiu im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

ZZ  önig Konstantin hat abgedankt
räl Fl« Achen, 12. Juni . (Meldung der Agence Havas.) Am

mlag Vormittag verlangte der Oberkommis,
der Alliierten vom Ministerpräsidenten namens der

iächte die Abdankung des Königs  und Be-
mg des Nachfolgers unter Ausschluß des
on so l g e r s. Nach einem Kronrat nahm der König

die Abdankung an und sprach die Absicht aus , sich
englisches Schiff zu begeben, um über Italien nach

Schweiz zu fahren. Die Truppen des Oberkommissars
mj Befehl, nicht zu landen, ehe der Entschluß des Königs

geworden ist.

von

em

lAthen , 13. Juni (W. B .) Nichtamtlich.
PeHnig Konstantin hat zu Gunsten seines

>hnes, Prinz Alexander, abgcvankt.
tischas"

vAikncr Gencralstabsbmcht vom 12.Juni.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Zu Ostgalizien neuerliches Anwachsen der feindlichen Ar-
f' 1; ; eile- und Minentättgkeit.

Erfolglose Borstöhe der Italiener.
Tie Kämpfe in den SiebensGemeinden dauern sort.

. e italienischen Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen
>Monte Forno, den Monte Chiesa und die Grenzhöhen

stönl-t davon. Im südlichen Teile dieses Raumes schei-
_J - Kn sie in den Nachmittagsstunden schon in unferm Ge-

ltzfeuer. Auf dem Erenzkamm fingen unsere Truppen
fc feindliche Vorstöße im Bajonett- und Handgranaten-
«Pf auf. Um Mitternacht brach, der Gegner zwischen dem

ffchälti«nie Forno und dein Grenzrücken abermals mit erhcb-
- ' Kräften vor. Sein Beginnen blieb wieder erfolglos
P51f nn  der italienischen Front nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
erhall Ein italienisches Flugzeuggeschwader belegte Durazzo
iöniD Bomben. Mehrere Albaner wurden getötet.

Der Chef des Generalstabs.

Register-Tonnen) ist auf der Fahrt von England nach Bra>
silien mit einer Ladung Briketts versentt worden. Der
niederländische Schoner „Cornelia" ist auf der Reise von
Havre nach Lissabon im Kanal versenkt worden. Kapitän
und Besatzung wurden gelandet.

Vorstellungen der deutsche« Regierung.
Laut „Tag " wird die deutsche Reichsregierungwegen des

Verhaltens brittscher Seeleute gegenüber deutschen Matrosen
bei dem letzten Seegefecht vor Zeebrügge bei der englischen
Regierung die ernstesten Vorstellungen erheben, sobald das
anitliche Material über die Vorgänge durchgearbeitet sein
wird. Wir haben es hier in der Tat mit einer neuen Auf¬
lage der Baralong-, der King-Stephen -, der Cramptonfälle
zu tun . Man sieht also, daß die bisherige Brandmarkung
dieser Schandtaten nichts geholfen hat, ebensowenig wie
militärische Abwehrmaßnahmen eine menschlichere Haltung
der englischen Schiffsdesatzungenherbeizuführenvermochten.

t f >e Vernichtung englischer Kavallerie.
züku Lettin, 12. Juni . (W. B.) In Flandern wurde die

Inin Kampstätigkeit der letzten Tage in überraschender
rnig« eisx durch englische Kavallericangrifse östlich Messines nnter-

In drei Wellen preschten die britischen Reiter-
hwader über das Trichtcrgelände vor. Was sich nicht in

Die Kriegsziele der Entente.
Petersburg , 11. Juni . (W. B.) Die französische Regie-

rung ließ eine Note übergeben, welche dieselben Erklärungen
enthält, wie die englische und hinzufügt, daß Frankreich in
dem Wunsche nach der Wiedererweckung Elsaß-Lothringens,
das ihnr vormals gewaltsam entrissen worden sei, gemeinsam
mit den Alliierten bis zum Siege kämpfen werde, um den
Provinzen ihre Rechte auf ein unverkürztes Gebiet und eine
wirtschaftliche und politische Selbständigkeit zu sichern.

WilsonS Kriegsziele und die Mittelmächte.
New York, 12. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Eve-

ning Post" meint in ihrem Kommentar zu Präsident Wilsons
Note an Rußland , sie bedeute ein freies Polen , freies Ara¬
bien. freies Armenien. Das Schicksal der italienischen Irre-
denta, Österreichs und das Elsaß-Lothringens solle wohl von
einer Abstimmung der Bewohner adhängen. In Österreich-
Ungarn, wo eine ernsthafte Friedensbewegung bestehe, werde
die Note hoffentlich auf Verständnis stoßen. Deutschland solle
wenigstens zu erkennen geben, wie weit es noch von den
neuen Friedensbedingungen der Alliierten entfernt fei.

Das Ende der italienischen Kabinettskrise.
Lugano. 12. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg. Die Einig¬

keit des Kabinetts ist nach mühseligen Verhandlungen vor-
läufig wiederhergestelltund ein offener Ausbruch der Krise
verhindert. Der König selbst griff ein; er kam aus dem
Hauptquartter am Samstag Abend in Rom an und empfing

UCJT u"" d°^ nchtergE °e vor. 'was IW " 1 Zoselltz Orlando. Sonninound Bissolati. Schließlich ttaten
^Kesten der ^ rawerhaue verfing und den trichtern u „ „ und Sonnino zu einer Aussprache unter vier
Men m .will kam bracd irrt deuticben« ctmellieuer4 - 9Iuflcn gegenüber, die nach einer Agenturmeldung sehr heftig

verlief, aber mit einer versöhnenden Umarmung der beiden
Gegner schloß. Später ttaten die sieben maßgebenden Mi¬
nister zu einer Sitzung zusammen, die die Versöhnung de-
siegelte. ' .,.r * - . , 'ui

9i zu Fall kam, brach im deutschen Schnellfeuer $u=
tonett. In wenigen Minuten war alles vorüber. Das

gj<klaptze vor den deutschen Gräben war init toten oder
mn#1 senden Reitern und Pferden bedeckt, während die ge-

' 'J !8*n Reste der Überlebenden in rasender Karriere sich zu
suchten. Nördlich der Douoe versuchten die Engländer

,, statten Jnfanterievorstoß. Ein geringer Anfangserfolg
ab l: ^de durch soforttgen Gegenstoß wieder wett gemacht.
verw> «ch südlich der Douve wurden zwei britische Vorstöße ab-

Schiffsveriuft «.
ffelb Rotterdam. 12. Juni . (W. B.) Der „Maasbode " mel-
n >7- ch Der japanische Danipser „Kokai Maru " (498 Netto-
^ ^ ^n °n) ist auf einen Felsen gelaufen und gilt als verloren,
eisjj !| japanische Danipscr „Hamakua" (841 Retto-Tonnen)

^de durch Feuer vollständig zerstött. Der Schoner „Henri,
' ■Lawson" aus Dalttmore wurde von einem norwegischen
Mil ^ piec geramnit und ist gesunken. Der Segler „Standard"§{] Francisko (1535 Brutto-Register-Tonnen) ist ge-
^ ^en. Der französische Schoner „Elancuse" (134 Brutto-

Mjfer-Tonnen) und der englische Dampfer „Great Aston"
W Brulto-Register-Tonnen) werden vermißt. Der dä-

Dampfer „Harald Klittgaard" (1799 Brutto-Register-
°!̂ en) ist auf der Fahrt von England nach Dänematt mit

J chlen in der Nordsee versenkt worden . Der griechische

^>nps«r „Agragas" (850 Brutto-Register-Tonnen) wurde
^Riiltelmeer versenkt. Der englische Dampfer „Rosebank"
r “? Brutto-Register-Tonnen) wurde im Mittelmeer vcr-.

’J P . Der englische Segler „St . Mirren" (1956 Brutto-

Die Besetzung Janinas.
London, 12. Juni . (W. B.) Reuter erfährt, daß die

italienische Erklärung des albanischen Protektorats eine inili-
tärische Maßnahme sei. Die Zukunft Albaniens werde nach
den auf der Londoner Konferenz angenommenen Beschlüssen
geregelt.

Die Haltung Griechenlands.
Haag, 12. Juni . (Priv .-Tel. d. Frff. Ztg.) Die „Times"

meldet: Allgemein wird angenommen, daß mit der Besetzung
Janinas durch die Italiener der Anfang gemacht wurde mit
der Einschränkukng der Macht des „Staates Athen". Die
Presse äußert sich offen über diese Möglichkeit. Beinahe alle
hervorragenden Veniselisten verlassen die Hauptstadt.

Elsaß-Lothringens Bekenntnis zum
Reich.

Sttaßburg . 12. Juni . (W. B .) In der Schlußsitzung
der Ersten Kammer des Landtages hielt der Präsident Dr.
Hössel eine Ansprache, in der er u. a. sagte:

Meine Herren! Wir haben diesen Ktteg nicht gewollt
Unser elsaß-lothringisches Volk hatte keinen dringenderen

Wunsch als , es möcktte bleiben wie es war , keine andere Über¬
zeugung als die, daß das Heil unseres Landes in weiterem
Festhalten an dem Bestehenden zu finden sei. Wir hatten
auch den Krieg 1870 nicht ersehnt. Wir sind aber damals
durch völkerrechtlichen Friedensvertrag dem Deutschen Reich
einverleibt worden. Dieser Friede ist ein völkerrechtlicher
Akt, welcher endgültig Recht geschaffen hat und dauernd
Elsaß-Lothttngen mit dem Deutschen Reiche verband. Wir
haben! erfahren, was wir am Deutschen Reiche haben. Es
wäre Undank, dies nicht anerkennen zu wollen. Es ist nie
so viel vom Nationalitätenprinzip geschneben und geredet
worden, wie heute. Die Nattonalität hat ihre Grundlage
in Abstammung und Sprache. Die amtlichen Ermittelungen,
die auf den Volkszählungen bemhen und auf den eigenen!
Angaben der Bevölkerung, ergeben in Elsaß-Lohringen 87
Prozent deutschsprechende, 12 Prozent französisch-sprechende
und 1 Prozent fremdsprachige Einwohner . Wir sind von der
Überzeugung durchdrungen, daß für Elsaß-Lothringen eine
ersprießliche und ftiedliche Zukunft nur im Verband des
Deutschen) Reiches, zu dem wir tteu stehen, zu erhoffen ist.
(Lebhafter Beifall.) In dieser Überzeugung gehen wir heute
auseinander und in der Hoffnung, daß der gute Wille, den
unser Kaiser zum Prinzip seiner Politik vor einigen Monaten
proklamierte, bald allgemeines Verständnis finden möge."

*

Bei der Schließung der Zweiten Kammer des Landtages
von Elsatz-Lothringen hielt der Präsident Dr. Ricklin vor
vollbesetztem Hause"eine"Ansprache, in der er u. a. hervor-
hob:

Ich halte es für unsere Gewissenspflicht zu erklären, daß
das elsaß-lothringische Volk den Gedanken, daß um feinet-
willens dieses entsetzliche Blutvergießen fortgesetzt werde,
mit aller Entschiedenheitzurückweist(lebhafes Bravo) und
nichts anderes erstrebt, als in- feiner unlösbaren Zugehörig¬
keit zum Deutschen Reiche seine kulturelle, wirtschaftliche und
staatsrechtliche Zukunft unter vollster Aufrechterhaltung seiner
berechtigten Eigenart zu pflegen und zu fördern. Die im
Felde stehenden tapferen Söhne unseres Landes, unser
Stolz und unsere Hoffnung, kämpfen und sterben nicht nur
um die Rettung und den Bestand des Deutschen Reiches.
Sie haben noch ein eigenes, besonderes Kriegsziel. Sie
erkämpfen ihrem Heimatlande die Gleichberechtigung und
Gleichstellung unter den deutschen Bundesstaaten. Und das
deutsche Volk kann diesen tapferen Helden seinen Dank aus
keine würdigere und edlere Weise abstatten, als daß es sie
nach erkäinpftem Ftteden als gleich- und vollberechttgte
Staatsbürger in ihre Heimat zurückkehren läßt. (Lebhafter
Beifall.) Ihr Beifall bezeugt mir, daß ich Ihnen aus der
Seele gesprochen habe. In diesem Sinne rufen wir : Elsaß-
Lothringen, das Deutsche Reich, der Deutsche Kaiser, sie
leben hoch!"

Cokalnacbricbten.
* Königstein, 13. Juni . Durch Verleihung des Eisernen

Kreuzes 2. Klaffe ausgezeichnet wurde der Grenadier Fuhr¬
mann Heinrich Flügel. Sohn des Herrn Franz Flügel hier.

* Benennung der Gemeinen bei den Sturmbataillonen.
Die Mannschaften— Gemeinen — der etatsmäßigen Sturm-
bataillone — ausgenommen das Jäger -Bataillon Nr. 3 —
erhalten die Bezeichnung „Grenadiere".

* Am 13. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung erschienen,
durch welche alle rohen Reh-, Rot-, Dam- und Gemswild-,
Hunde-, Schweine und Teehundselle, Walroßhäute, Renn-
und Elentterfelle, sowie das daraus hergestellte Leder be-
troffen sind. Soweit es sich um Häute und Felle l)andelt,
die im Inlands angefallen sind, ist eine Beschlagnahme er¬
folgt. Trotz der Beschlagnahme sind jedoch für die Ver¬
äußerung und Lieferung des Gefälles besllmmte Möglich¬
keiten sreigelassen worden, die eine Vereinigung des ge¬
nannten Gefälles bei der Kriegsleder-Aktiengesellschaft her¬
beiführen, von der aus feine Verteilung an die Gerber zu
erfolgen hat. Für die Behandlung der Felle bis zur Ab¬
lieferung an den Gerber sowie nach ihrer Ablieferung sind
genaue Vorschriften gegeben. Gefälle, das nicht veräuhett
worden ist, unterliegt einer Meldepflicht an das Leder-Zu¬
weisungsamt. — Ausländisches Gesälle ist an sich nicht be-
schlagnahmt, sondern lediglich unter bestimmten Voraussetz¬
ungen meldepflichtig. Das aus den genannten Fellsotten
hergestellte Leder ist jedoch ausnahmslos beschlagnahmt,



auch wenn die Felle aus dem Auslande eingeführt sind.
Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung veröffentlicht worden,
durch welche für Reh -, Rot -, Dam - und Gemswild -, Hunde -,
Schweine - und Seehundfelle Höchstpreise festgesetzt werden.
Beide Bekanntmachungen enthalten eine Reihe von Einzel¬
bestimmungen , deren genaue Kenntnis für die in Betracht
kommenden Kreise erforderlich ist . Ihr Wortlaut ist im
Kreisblatt einzusehen.

* Königstein , 13 . Juni . ' Der neueste Schlager des Frank¬
furter Neuen Theaters „Wie fessele ich meinen Mann ? " ge-
langt am nächsten Freitag zur Erstaufführung am hiesigen
Kurtheater . Die Hauptrollen werden in der Frankfurter
Originalbesetzung gegeben , und die Namen der mitwirkenden
Damen Lene Obermeicr , Claire Reigbcrt , Clairc Kesseler,
Leontine Sagan und der Herren Edmund Heding , Josef
Münch , Carl Marowsky , Hans Schwartze und Franz Kauer
genügen , um einen in jeder Hinsicht genuhreichen Abend
in Aussicht stellen zu können . Die Vorstellung beginnt pünkt¬
lich 7V - Uhr , da das Personal den letzten Zug nach Frank¬
furt benutzen muh.

* Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1917.
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Demnächst wird
das Verbot des Vorverkaufs der Emte 1917 ergehen in der
Weise , dah wie im Vorjahre Kaufverträge über Roggen,
WciM , Spelz (Dinkel , Fesen ) sowie Emer und Einkorn,
Gerste , Hafer , Hülsenfrüchte , Buchweizen , Hirse , Ölfrüchte
und Futtermittel , soweit dieser der Verordnung über Futter¬
mittel unterliegen , mit Ausnahme von Verträgen mit den zu-
ständigen Stellen für nichtig erklärt werden . Die Nichtigkeit
wird auch auf Verträge , die schon vor Erlah des Verbots ge¬
schlossen sind , erstreckt werden . Versuch «, derartige Verträge
jetzt abzuschließen , sind daher zwecklos.

* Gegen die Lebensmittelverschleppung . Ständige Pa¬
trouillen der Mainzer Fcstungsgendarmerie sind seit einigen
Tagen an dem hessischen Rheinuser von Bingen bis Mainz
zur Verhinderung des Schmuggels von Lebensmitteln aus
dem Kommunalverband Mainz nach dem Rheingau und
Wiesbaden eingerichtet worden.

* Sendet keine Lebensmittel ins Feld ! Diese Mahnung
ist in letzter Zeit häufig ergangen , leider ohne Erfolg ! Un-
sere Feldgrauen haben nicht nötig aus der Heimat Nah¬
rungsmittel zu erhalten . Die Heeresverwaltung sorgt für
ihr leibliches Wohl in mehr als ausreichender Weise , sie
brauchen keinen Hunger zu leiden . Dagegen sind alle Nah¬
rungsmittel für das Inland von größter Bedeutung . Ein
jeder , der trotzdem an Angeörige an der Front Lebensmittel
versendet , versündigt sich an denen , die unter der Lebens¬
mittelknappheit zu Hause leiden . Dazu kommt , dah gerade
in der gegenwärtigen Zeit Nahrungsmittel dem Verderb in¬
folge der Hitze ausgesetzt und in unzähligen Fällen in ver¬
dorbenem Zustand an die Front gekommen sind . Wie hätten
diese für die menschliche Ernährung wichtigen ' Gegenstände
manchen erfreut und gelabt , bei dem es knapp zugeht ! End¬
lich ist auch zu berücksichtigen , dah es die Pflicht eines jeden
einzelnen ist , Eisenbahn und Post gerade in der gegenwär¬
tigen Zeit vor unnötiger Belastung zu bewahren , die eine
Versendung von Paketen in das Feld notwendigerweise zur
Folge hat . Also nochmals : „Keine Lebensmittel an die Front,
wohl aber Bücher , Zigarren , Zigaretten und Tabak ."

* Aus der sozialdemokratischen Partei . Infolge der Vor¬
kommnisse und Beschlüsse in der jüngsten Hauptversammlung
des Sozialdemokratischen Vereins in Frankfurt hat Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Max Ouarck seine Stellung als Redak¬
teur der „Volksstimme " gekündigt . Er wird vom 1. Oktober
ab der Partei als freier Schriftsteller und Abgeordneter , so¬
lange er das Vertrauen seiner Wähler hat . weiter dienen.

* Eiserne Fünfzig -Pfennigstücke . In der vorgestrigen
Sitzung des Bundesrats gelangte der Entwurf einer Be¬
kanntmachung bctr . Prägung von zehn Millionen 50 Pfg .-
Stücken aus Eisen zur Annahme.

* Postscheckverkehr . Die Beteiligung am Postschleckverkehr
ist jetzt durch die Herabsetzung der auf den Postscheckkonten
zu haltenden Stommeinlage von 50 auf 25 M  wesentlich
erleichtert worden . - Ilm den noch Fernstehenden eine be¬
queme Gelegenheit zum Anschluh zu bieten , werden die
Briefträger in nächster Zeit Vordrucke für den Antrag auf
Eröfftmng eines Postscheckkontos nebst einem von der Reichs-
Postverwaltung verfahten Merkblatt über den Postschcck-
verkehr verteilen.

* Die Notlage des Zeitungsqewerbes . Nach einer Mel¬
dung aus Königsberg sehen sich die Mitglieder des Vereins
ostpreuhischer und westpreußischer Zeitunasverleger sowie
die Verleger der Provinz Posen durch die bedrängte Lage im
Zeitungsgewerbe in die Notwendigkeit versetzt , eine ange¬
messene Erhöhung der Bezugspreise eintreten zu lassen.

* Das militärische Beschwerderecht . Von juristischer Seite
wird geschrieben : Im Reichstag ist angeregt worden , den § 3
Abs . 2 der Beschwerdeordnung dahin abzuändern , dah der
Soldat in Zukunft berechtigt sein soll , sich gegen eine über
ihn verhängte Disziplinarstrafe vor deren Verbüßung zu be¬
schweren , während er sich nach geltendem Recht erst nach
der Verbühung beschweren darf , und dah die Beschwerde aus¬
schiebende Wirkung haben soll , d . h . die Strafe soll nicht ver-
büht werden , eher über die Beschwerde entschieden ist. Diese
Resormford erring erscheint besonders dringlich aus einem
Gninde , auf den bisher noch nicht hingewiesen zu sein scheint.
Durch das neue Reichsgesetz betreffend Herabsetzung von
Mindeststrafen des Militärstrafgesetzbuchs wird die Diszi-
plinarbestrafung in einer ganzen Reihe von Fällen zngelassen,
in denen bisher gerichtliche Aburteilung geboten war.

* Kleingeld in Körben brachte bei Rückzahlung einer
Hypothek von 3000 M  an einen Bauerngutsbesitzer in Gieß-
mannsdorf die Schuldnerin an . In zwei Körben befanden
sich 500 Mark in Zehnpfennigstücken , 400 M  in Fünfzig¬
pfennigstücken , 500 M  in Markstücken und der Rest in größe-
ren Silbermüzen . Die Frau gab an , dies Geld in zwei
Jahren zusammengehamstert zu haben ; nur die Ankündigung
der Einziehung habe sie bewogen , es herauszugeben.

von»ah und fern.
Obcrursel , 13 . Juni . Zum Direktor der Oberrealschule

wurde Herr Oberlehrer Dr . W . Israel gewählt.
Frankfurt , 13 . Juni . Im Hauptbahnhof wurde am

Sonntag im Hundeabteil eines Zuges ein IKjähriger Mensch
aus Halle entdeckt , der ab da bis hier die Fahrt in dem
Abteil zurückgelegt hatte . Der Reisende hatte einen wertvollen
Handkoffer und gegen allensallsigen Hunger eine Kiste
Bückinge bei sich. Auf der Polizeiwache gestand er ein,
Koffer und Kiste mit Inhalt gestohlen zu haben . Er wurde
in Hast genommen . — Im Hause Westerbachstratze 49 des
Stadtteils Rödelheim hob die Kriminalpolizei ein umfang¬
reiches Diebsnest aus , in dem sich ein großes Lager von
gestohlenen Gegenständen , die meistens aus Fabriken stamm-
ten , vorfand . Auch viele Stallhasen wurden in dem Lager
entdeckt.

Westerfeld , 12 . Juni . Lehrer Fritz Henrici , der in
Reckenroth stand , z. Zt . Leutnant und Kompagniesührer in
einem Garderegiment , wurde in den letzten Kämpfen mit
dem Eisernen Kreuze 1. Klasse ausgezeichnet , das ihm von
S . Majestät dem Kaiser überreicht wurde.

Langenhain , 12 . Juni . Bei einem hiesigen Landwirt
fand heute eine polizeiliche Haussuchung nach verheimlichten
Kartoffeln usw . statt . Dabei fanden sich im Schafstall , tief
unter Holz versteckt , 10 — 12 Zentner gute Kartoffeln , im
Keller aber mindestens ebenso viele , die vollständig verdorben
waren , vor ; außerdem wurden mehrere Zentner Getreide
aller Art im Hause — zumteil im Kleiderschrank — versteckt
vorgefunden . Der Betreffende war wiederholt zur Abgabe
von Kartoffeln usw . ausgefordert worden , hatte aber stets
bestritten , solche zu besitzen . Nun wurde der ganze Vorrat
beschlagnahmt und nach Höchst verbracht . (Höchst . Krsbl .)

Groß -Steinheim , 13 . Juni . In der Lithographischen
Kunstanstalt von A . S . Herzing in Klein -Steinheim wurden
vier große Treibriemen , welche eine Länge von 47 Metern
hatten , gestohlen.

Weinheim , 12 . Juni . Bei dem hiesigen Bezirksverein
für Bienenzüchter gehen Honigbestellungen aus allen Teilen
Deutschlands ein , so aus Berlin , Köln , Essen , Frankfurt a.
Main , Mannheim , Karlsruhe usw . Welchen Preisen wir
zusteuern , beweisen Überbietungen um 200 M  auf 500 M
für den Zentner . Mehr als 60 Zentner sind bestellt . Die
Imker verurteilen den Honigwucher und beschlossen , am fest¬
gesetzten Preise von 3 M  für das Pfund festzuhalten.

— Ein schweres Unglück , dem drei Menschenleben zum
Opfer fielen , hat sich in einem Dorf an der pfälzisch -elsässischen
Grenze unweit Pirmasens zugetrogen . Ein 15jähriger
Bauerssohn war in eine Jauchegrube gestiegen ; als er nach
längerer Zeit nicht zurückkehrte , stiegen ihm der Vater und
die Mutter nach . Alle drei Personen wurden durch Gase
betäubt und fanden den Tod in der Jauche.

Meine Chronik.
Würzburg , 13 . Juni . Auf Anordnung des Magistrats

darf das Pfund städtischer Kirschen nicht teurer als für 20 $
verkauft werden . — In Frankfurt und anderen Städten
kosten die Kirschen 80 ^ — 400 Prozent Preisspannung!

. Unerhörter Wucher.
— Ein angefochtenes Testament . Ein Sonderling , der

Privatmann Hermann Knorr in Dresden , hinterließ im
Jahre 1913 sein ganzes Erbe , das auf etwa 1 Million Mark
geschätzt wurde , dem Kaiser . Die Frau Knorrs focht das
Testament an , und jetzt ist ihr der gesetzliche Pflichtteil zu¬
gesprochen worden.

Berlin . 13 . Juni . Bei dem Gastwirt K ., am Treptower
Park , wurden acht Schweine beschlagnahmt , die derselbe in
seinem Wirtschaftsbetrieb verwenden wollte . Hierdurch
kam die Polizei auch dahinter , daß in den Treptower Lauben-
geländcn umfangreiche Geheim -SchlachMngen non Schweinen
vorgenommen worden sind.

Berlin . 12 . Juni . Auf dem Hohenzollernkanal in der
Nähe von Saatwinkel unternahm der Zuschneider Karl
Giesel mit seinen beiden Kindern und dem Schneider Ernst
Papendorf eine Kahnpartie . Durch unvorsichtiges Schau¬
keln schlug das Boot um und sämtliche vier Insassen stürzten
ins Wasser . Leider gelang , es nur die beiden Kinder zu
retten , während die beiden Männer ertranken.

Gebt das Kleingeld
heraus!

Dieser Mahnruf ist dringender als je , denn der im Zah¬
lungsverkehr zu Tage tretende Mangel an Silber -, Nickel¬
und Kupfermünzen nimmt bereits bedenkliche Formen an,
sodaß sich Städte und Handelsgebiete genötigt festen . Ersatz¬
geld zu schaffen.

Da sich die durch Prägung geschaffenen Bestände auf
1270 Millionen Mark belaufen , demnach etwa 20 Mark aus
den Kopf der Bevölkerung betragen , so ist die nahezu völlige
Entblößung des Verkehrs von Hartgeld , insbesondere von
größeren Silbermünzen nur durch umfangreiche Zurückhal¬
tung des Silbergeldes durch die Bevölkerung zu erklären.
Es liegt auf der Hand , daß eine solche Zurückhaltung der
Münzen zu bedeutenden ErschwerungeU des Verkehrs führt,
die unser gesamtes Wirtschaftsleben aufs äußerste schädigen.
Deshalb ist es vaterländische Pflicht eines jeden Staats¬
bürgers , den Geldumlauf nicht durch sachlich unberechtigte
Zurückhaltung von Münzen zu hemmen.

Es möge sich Jeder , der in unverständlicher Weise Klein¬
geld zvrückhält . die Folgen seines Verhaltens vor Augen
halten und daran denken , daß er neben der Versündigung
am Wirtschaftsleben unsres Volkes auch seine eigenen Jn-
tereffen gefährdet ; denn er läuft Gefahr , daß sein gesammel¬
ter Schatz entwertet wird , wenn der Staat der bereits vielfach
erörteten Außerkurssetzung der jetzt gültigen Münzen näher

treten sollte , was nicht ausbleiben dürste , wenn alle and,
Mittel versagen.

Indem ich diesen dringenden Mahnruf veröffentliche ,M
traue ich der Einsicht und dem vaterländischen Gefühl ber^
wohn er unseres Kreises , daß sie mithelfen , dem Unfugs
Geld -Zurückhaltung zu steueru.

Gleichzeitig ersuche ich die Herren Geistlichen , Leh» !
Bürgermeister , Vorstände der Genossenschaften und
kaffen , aufklärend zu wirken . Denn es ist Abhülfc nur,
schaffen durch eine weitverzweigte , in alle Kreise der st^
scheu und ländlichen Bevölkerung zu tragende , in der
sache mündliche Aufllärungsarbeit . Es gilt , belehrend
beruhigend auf Bevölkerungskreise cinzuwirken , die au?
Gewohnheit oder , von einer besonderen , aus den Z'
hältuiffen entsprungenen unberechtigten Furcht geleitet,
gelb bei sich ausspeichern.

Bei dieser Aufllärungsarbeit wird auch die Tätigkeit
besonderen Vertrauensmännern in den Gemeinden von
sein , wie sie bei den Sammlungen des Goldgelbes so
reich gewirkt haben.

Bad Homburg v. d . H ., den 1. Juni 1917.
Der Königliche Landrat . I . V . : v . Brüning.
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Großes Hauptquartier, 13. Zum.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinzRupprecht

In starken Feuerwellen bekämpften sich die Artillerien in
ypernbogen und südlich der Douve.

Westlich von Warneton  kam mittags ein englisch«
Angriff in unserem Vernichtungsfeuer nur an wenig«,
Stellen aus den Gräben . Die vorbrechenden Stnrmwesty J
mußten in unserer zusammengefaßten Infanterie - und
lerie -Abwehr unter Verlusten zurück.

Abends scheiterte dort in gleicher Weise ein erneuter Ä
griff der Engländer.

Westlich der Straße Arras — Lens  lag morgens Hs
tiges Wirkungsfeuer auf unseren Stellungen . Starke eng
lische Kräfte , die aus dem Nordufer des S o u ch e z - B acht«
angriffen und in unsere Gräben drangen , wurden in krch
vollem Gegenstoß geworfen . In nachfolgenden erbittert»
Handgranatenkämpfen engten unsere Stoßtruppen eine d«!
verbliebene Einbruchsstelle ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,

In einzelnen Abschnitten der A i s n e f r o n 1, in kl
Champagne und an der Maas  zeitweilig lebafte Feu«
tätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss
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Neue Tauchbooterfolqe.
Berlin , 13 . Juni . <W . B . Amtlich .) 1. Vor dem A

ausgang des englischen Kanals und im Atlantischen Cä1
sind neuerdings durch unsere Unterseeboote vernichtet w«
den : der englische bewaffnete Dampfer „Clan , Murray " "1

6500 Tonnen Weizen . Drei Offiziere des Dampfers wiiri^
gefangen genommen . Ein größerer bewaffneter Darnpst
unbekannten Namens . Durch weitere Versenkungen
u . a . verloren : 9000 Fässer Schmieröl , 10 000 Sack
für Frankreich und weitere 1500 Tonnen Weizen . 1

2 . Unsere U-Boote im Mittelmeer vcrsenften neuerdin?

englische Dampfer und 15 italienische Segler mit insg «!̂
33370 Tonnen . Es waren die bewaffneten Dampfer
Diego " (3632 Tonnen ) mit Stückgut von Cardiff ^

Alerandrien , „Ampleforth " (3873 Bruttoregistertonnen ) ^
Kohle von Cardiff nach Alerandrien , „England " («1
Bruttoregistertonnen ) mit Kohle von Cardiff nach
„Manchester Trader " (3938 Bruttoregjstertonnen ) ,
moor K»

(3744 Bruttoregistertonnen ) mit 5700 Tonnen - .
zen von Carachi nach Livorno , der Dampfer „Umach
(5317 Bruttoregistertonnen ) mit unbekannter Ladung^

Calcutta nach Marseille und das Lgzarettschiff „Dover -C^
(8271 Bruttoregistertonnen ) , das mit zwei großen Damp !̂
der Union Castle Linie von zwei Zerstörern geleitet
Convoi fuhr . Die versenkten italienischen Segler
„Febronia Maria Antonia " , „Binzenzino " , „Rosina
tile Monaco " , „St . Antonio di Padua " , „Diegi
„Angelo Padre " , „ Lutgi " , „Maria Guiseppa " und FA

Der Chef des Admiralstabes der Mar >̂

■1
mV;

Weiteres Borrricken der Italiener
Rotterdam , 12 . Juni . (W . B .) Wie der „Nieuwe

damsche Courant " berichtet , gibt der „Daily Telegraph
Meldung der athenischen Presse wieder , nach der die
scheu Truppen , die Ianina besetzten , den griechischen ch
behörden und der Garnison befahlen , die Stadt binnen
Viertelstunde zu verlassen . Die italienischen Truppen
ten südwärts weiter vor , um Prevefa und den Pest
Epirus zu besetzen.

England.
Die Reisesperre für Macdonald und Id

Haag , 12 . Juni . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg .) Die
News " verurteilt die Haltung der Seemannsoerei»
weil sie Ramsey Macdonald und Iowett verhindere,
reisen . Die Regierung werde hierdurch in eine s



ii&ectj
•ntg
' öouei
nahn

leb. |d

Ironm
stergaß?i

m
QUfi

^entat1

Ä ‘l®

rzähleroomWestemald
t-er achtseitigen Wochenbellage !

Ällltmrlr; Sonntagsölatt. \
sschrist für Drahtnachrichten: r
hier Hachenburg.Fernmf Nr.72 r

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die Eeiamtmteressen des Welterwaldgediet;

Mit der Monatsbeilage : KiltgkbklW \LMilwiktschaft.SW-und Slntklibail. 1
Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.80 M .,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn ).

Hachenburg, Mittwoch den 13. Juni 1917. Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
di« sechsgespalten « Petitzeile oder deren
Raum 15 Vfg .. di- Reklamezeile 40 Pfg.

9. Jahr».
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lichttge Tagesereignisse zum Sammeln.

sZuni. Englische Kavallerie, die gegen die deutschen
, Mich von Messines anreitet, wird fast völlig auf-
>. Eine Reihe englischer Erkunbungsoorsiöße scheitert. —
IM fische Gegenangriffe gegen die von uns am lv. Juni
iGräben bei Cerny mißlingen unter schwersten Ver-
-Zm Osten nimmt an mehreren Punkten der Front
ptstätigkeit zu. — Im Mai büßten unsere Feinde

ge und 26 Fesselballone, wir 79 Flugzeuge und
Hone ein.

Krifen überall
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drei Jahren kennt die Welt nicht mehr den Zn-
man früher als Saure -Gurken-Zeit zli bezeichne«
d der sich gewöhnlich' mit dem Sommer ein»

im die politischen Leidenschaften der Völker, der
Betätigungsdrang der Parteien und ihrer mehr

r ehrgeizigen Führer sich wieder einmal
und einem ausgesprochenen RuhebedürfniS

macht hatten. Diese glücklichen Zeiten
it, ach gar weit hinter uns . Wie der Krieg un-

seine schreckensoolle Herrschaft übt und keine
mm einmal ein kurzes Atemholen an dieser oder

|t zuläßt, so wird auch, unter seiner hemmungs-
irkung, das innere Leben der Nationen dauernd

pannung gehalten, die sich ab und zu in krisen-
dungen Luft machen muß. Ein solcher Augen-
jetzt wieder gekommen.

ist einmal die Regierungskrisis in Ungarn , die
seit mehreren Wochen ihrer Lösung harrt . Als

za die Entlassung des Ministeriums einreichte,
« sich den von der Krone gewünschten Erweite-
«des Wahlrechts nicht im vollen Umfang anzupassen
«e, machte er gar kein Hehl daraus , daß er für
llterzeugungen im Parlament weiter kämpfen

Sein Nachfolger mußte also von vornherein
rechnen, daß starke Kräfte des Abgeordnetenhauses

ihn stellen würden , wenn die kommende Wahl- .
in wesentlichen Punkten über die Richtlinien des
nMinisterpräsidenten hinausging. So mar von

eine arge Verlegenheit für die neue
bildung geschaffen, die bisher noch kein
'mann der Krone überwinden konnte. Ob Graf
Ymit ihr fertig werden wird , ist noch nicht
j und ob, wenn er den Mut findet, die Sache

sein Versuch zum Ziele führt , kann heute
issen. Als freundschaftlich beteiligter Zuschauer
nur sagen, daß es besser gewesen wäre, wenn
verbündeten Staate diese innerpolitische Krisis

worden wäre, wenn sie sich noch einmal auf etwas
’l Zeiten hätte vertagen lassen. Nicht daß die

. der Ungarn unter der Einwirkung dieses
«tes leiden könnte; dazu wissen sie viel zu

.was auch für sie auf dem Spiele steht, wenn
. elmächte nicht bis zum vollständigen Siege ge-
51 Msammenhalten. Aber auch der häusliche Hader

Kräfte, die zur Abwehr unserer Feinde dringend
J  werden. Aus Budapest wird jetzt gemeldet, daß

Männern , die Graf Esterhazy zur Mitarbeit
W Ministerium heranziehen will , sich auch
xirchael Karolyi befindet, ein Politiker , der

ein Zusammengehen Ungarns mit England
ist und an diesem Standpunkt auch unbelebrt
Erfahrungen dieses Krieges festhält? Schon

^ sich, mit dcm Grafen Czernin über die Möglich¬
esBeibehaltung seiner außenpolitischen Auffassungen

genommen zu haben, und er versicherte,
weser Aussprache in der Lage zu sein, dem
mwinett beizutreten. Man wird in Budrpest
Alleres begreifen, daß diese Wendung in

einiges Erstaunen Hervorrufen muß.
^ daß der jetzige Monarch sich durch den Rück-
L,drafen Tisza in eine gewisse Zwangslage ver-
f®: und daß irgendein Entschluß ja nun einmal
. werden muß. Aber dann ist es doch wohl ein
gewesen, daß man es eben so weit koinnien ließ.

Nicht leicht sein, aus der verworrenen Sistration
^wmen , wenn wir auch volles Vertrauen auf

1 hüben und drüben befriedigende Lösung haben

î rost können wir uns sagen, daß auch Italien
NMal von einer Ministerkrisis heimgesucht wird,
^eggründe noch sorgfältig geheimgehalten werden.
Mein nach hat die Unabhängigkeitserklärung

bei den Westmächten erhebliche Verstimmungen
weil sie ohne vorherige Verständigung mit den

* von London und Paris erfolgte. In Rom
oer Unwille darüber gegen Sonnino , dem

W wird , daß er auch in diesem
°er eine jener Eigenmächtigkeiten begangen habe,
°n ihm schon des öftenr kennengelernt hat.

liegen scheinen sich zunächst gegen dieses Ver-" Wehr gesetzt zu haben, aber der alte Herr

Boselli bietet die ganze Macht der Beredsamkeit auf, um
den Sturm im Glase Wasser zu beschwören, und da man
sich der Kammer, die am 14. Juni wieder zusammentreten
sollte, im Zustand offenbarster Uneinigkeit nicht gut
präsentieren kann,' sind die Volksoertretex zunächst gebeten
worden, noch bis zum 20. d. Mts . zu Hause zu bleiben.
Bis dahin kann sich noch mancherlei ereignen.

Was schließlich in Spanien zu einem abermaligen
Regierungswechsel geführt hat, bedarf gleichfalls noch sehr
der Aufklärung. Starke Anzeichen sprechen dafür, daß
von außen her genährte Treibereien am Werke find, um
den König mit seiner vornehm-neutralen Haltung endlich
schachmatt zu setzen. Ein kleiner Aufruhr militärischen
Charakters verbindet sich mit Arbeiterkundgebungen, nach
russischem Zuschnitt, um die Staatsgewalt von zwei Seiten
zugleich zu berennen. König Alfons ist indesien nicht der
Mann , der sich einschüchtern läßt , und er weiß ganz
genau, daß sein Volk zu ihm hält. Den Krieg wird er
sich von falschen Freunden seines Landes nicht äufdrängen
lassen. _

polmfcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Nach Informationen der bayerischen parteioffiziöse«
liberalen Landtogskorrespondenz ist die Meinung , daß gleich
nach Friedensschluß neue Wahlen zum Reichstage vor¬
genommen werden sollen, bei den Reichstagsabgeordneten
nicht vorherrschend. Die Neuwahlen dürften voraussichtlich
erst dann beginnen, wenn alle Soldaten zurückgekehrt und
entlassen seien, was unmittelbar nach Kriegsende nicht er¬
folgen könne, und wenn bei den Parteien alle notwendigen
Vorbereitungen und Neuorganisationen zu den Wahlen be¬
endigt seien.

Dottanck.
x Über gewisse deutsche Zugeständnisse an die

holländische Fischerei wurde in einer Reederversammlung
zu Dmuiden berichtet. Deutschland werde sich bei den
Fischeinkäufen mit gewissen Einschränkungen im wesent¬
lichen an die Abmachungen vom März d. I . halten.
Außerdem habe die deutsche Regierung eine bet»üchtliche
Erweiterung des Gebietes , in dem die Fischerei un¬
gehindert ausgeübt werden kann, zugestanden. Die Ab¬
machungen gelten ab 1. Juli d. I.

Großbritannien.
x Die englische Presse ist krampfhaft bemüht, ihre Leser

über die ernste Stimmung in Irland hinwegzutäuschen.
Wie es aber in Wirklichkeit auf der grünen Insel aussieht,
beweist das folgende kurze Reutertelegramm : „In der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde in Dublin der
S '.nufeiner Graf Plunkett , der in einer verbotenen Ver-
lanmilung eine Ansprache zu halten versuchte, verhaftet.
Es kam dabei zu aufrührerischen Szenen , bei denen ein
Pulizeiinspektor getötet wurde." Ein eigenartiges Licht
auf die Verhältnisse bei den irischen Truppen wirst eine
Bemerkung des Berichterstatters des britischen Funkdienstes.
Er bezeichnet es als eine besonders rühmenswerte Tat,
daß ein auf dem Schlachtfelde aufgelesener katholischer
Soldat von protestantischen Ulsterleuten in Behandlung
genommen wurde.

Spanien.
X Das neue Kabinett Dato hat sich folgendermaßen

konstituiert: Vorsitz Dato ; Auswärtiges Marguis Lenia;
Justiz Burgos ; Krieg Generalkapitän Primo Rioera;
Marine General Flores ; Inneres Sanchez Guerra;
Finanzen Bugallal ; Öffentliche Arbeiten Vicomte Eza;
Unterricht Andrade . — Eduard Dato steht seit langem i«
der aktiven spanischen Politik , war wiederholt Minister,
Bürgermeister von Madrid , Kammerpräsident und von
Oktober 1913 bis Oktober 1915 Ministerpräsident eines
gemäßigt-konservativen Kabinetts . Diesem gehörten auch
die jetzigen Minister Marquis Lema, Sanchez Guerra und
Bugallal an. Dato galt stets als ein aufrechter Verfechter
der spanischen Neutralität.

Griechenland.
x Die plötzliche Besetzung Janinas durch di? Italiener

hat in Griechenland begreiflicherweise große Entrüstung
crregt. Ministerpräsident Zaimis empfing eine Abordnung
rus Nord - und Südepirus , die ihrem Schmerze über die
öesetzung Janinas Ausdruck verlieh. Zaimis versicherte,
die Besetzung würde nur vorübergehend sein, und fügt«
hinzu, er würde nicht im Amt bleiben, falls die Besetzung
als endgültig angesehen werden müßte. In Italien be¬
hauptet die Regierungspreffe , Janina , das als Zenttum
der epirotifchen Wühlereien eine Gefahr für das Be¬
satzungsheer bilde, sei in den Händen der Entente ein
Pfand gegenüber den Zielen des deutschen Imperialismus.

Amerika.
X Während Wilson in phrasengeschwollenen Noten di«

Vernichtung Deutschlands fordert und das amerikanische
Blut tintfässerweise auf dem Papier verspritzt, mehrt sich
die Kriegsunlust im amerikanischen Westen von Tag zu
Tag . Ein kriegshetzendes Newyorker Blatt klagt weh¬
mütig. daß die Landwirte deS Westens die Sachlage nickt

richtig erkennen und von den Idealen des Kampfes nickt
völlig überzeugt sind. Es herrscht dort die Ansicht vor,
daß Amerika hätte den Krieg vermeiden können, wenn es
der Gefahrzone ferngeblieben wäre . — Die westamerikani¬
schen Landwirte haben Herrn Wilsons fadenscheinige Ideal«
also längst durchschaut.

Hfien.
X Wie es scheint , besteht ein Plan Wilsons , in Chino

einzngreifcn . Die -Vereinigten Staaten richteten nack
einer Reuter -Meldung^ eine Note an die Verbündeten
worin sie die inneren Streitigkeiten in China zu bedanerr
erklärten, die sie in die Notwendigkeit versetzten, die An¬
gelegenheit im Lande selbst zu ordnen. Die Haltung der
anderen Ententemächte sei noch nicht bekannt und bi«
amerikanische Note von England noch nicht beanttvortei
In Japan herrscht über diese Angelegenheit die größte Er
regung.
fius Jn-  und Ausland.

Frankfurt a. M ., 12. Juni . Dem Reichstagsabgeordnete!
und Stadtverordneten Dr . Ouarck wurde in der letzten General
Versammlung des sozialdemokratischen Vereins da-
Stimmrecht im Vorstand entzogen. Dr . Ouarck hat darau
seine Stellung als Cbestedakteur der „Volksstimme" in Frank¬
furt gekündigt.

Bern , 12. Juni . Durch Bundesratsbeschluß sind di«
zwei fleischlosen Tage aufgehoben worden, besonders
mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Beschaffung von Ersatz
für Fleisch.

Rotterdam , 12. Juni . Die >Sch»bmächte" Griechenlands
imternebmen Schritte, die ganze Er nt « Thessaliens für sich
zu beschlagnahmen.

Athen, 12. Juni . Havas meldetr König Konstantin
hat zu Gunsten seines Sohnes Prinzen Alexander ab»
gedankt.

. Paris , 12. Juni : Mil einem vorläufigen neuen
Kredit  von 9 071380 000 Franken für va« dritte Vietteljabr
1917 wird die französische Kammer seit Krimsbeginn 93 Mil¬
liarden und mit Einschluß der Vorfchtlfie an die Verbündeten
100 Milliarden bewilligt haben.

Buenos Aires , 12. Juni . Der argeotinisckeMinistei
des Innern  Gomez ist zurückgefteten.

Tokio, 12. Juni . Ein Vorschlag des javanischen Premier¬
ministers Grafen Terauchi, einen hohen Rat  für die Leitung
der auswärtigen Politik einzusetzen, findet Widerspruch in der
ganzen Presse. _ _

Das umworbene Rußland.
Wenn die regierenden Männer in Petersburg nicht

gar zu klar wüßten , wie hinter den freundlichen und ver¬
blendenden Worten aus dem Ententelager die drohende
Faust verborgen würde , so könnten sie in diesen Tagen
fast etwas wie Befriedigung verspüren. Denn kaum hat der
amerikanische Präsident sie mit gerüttelten Wagenladungen
von Phrasen überschüttet, so naht auch das grobmächtige
Britannien und übersendet ihnen seine Antwort auf die
russische Note über die Kriegsziere der Verbündeten.

England zur Revision der Vereinbarungen bereit.
In der Antwort der englischen Regierung heißt es, in

dem übermittelten Aufruf an das russische Voll werde gesagt,
daß das fteie Rußland nicht andere Völker zu beherrschen,
noch ihnen ihr angestammtes nattonales Erbe zu nehmen
oder fremdes Gebiet gewaltsam zu besetzen beabsichtige. Dieser
Gesinnung stimme die englische Regierung zu. Sie sei in den
Krieg nicht als in einen Eroberungskrieg eingetteten und sie
sehe ihn für kein solches Ziel fort. Ihre Absicht beim Aus¬
bruch des Krieges war. den Bestand ihres Landes zu ver¬
teidigen und die Achtung vor den zwischenstaatlichen Ver¬
pflichtungen zu erzwingen. Zu diesen Zielen sei jetzt noch das
der Befreiung der durch fremde Gewaltherrschaft unter¬
drückten Völkerschaften hinzugekommen. Die englische Re¬
gierung steue sich daher herrlich, daß das fteie Rußland die
Absicht der Befteiung Polens angekündigt hat, nicht nur deS
von der alten russischen Autokratie beherrschten Polens,
sondern in gleicher Weise des unter der Herrschaft des deutschen
Kaiserreiches befindlichen Polens . Die englische Regierung
vereinige sich herzlich mtt ihren russischen Alliierten in der An¬
nahme und Billigung der Grundsätze, die von dem Präsidenten
Wilson in seiner Botschaft an den amerikanischen Kongreß
medergelegt wurden. Das seien die Ziele, für die die
britischen Völker kämpfen, das seien die Grundsätze, von
welchen ihre Kriegspolitik jetzt und in Zukunft geleitet wird.

Die englische Regierung glaube , daß die Abmachungen,
die sie von Zeit zu Zeit mit ihren Alliierten ge-
troffen hat , mit diesen Leitsätze» übereinstimme». Aber,
wenn die russische Regierung es wünscht, ist sie vollständig
bereit, diese Vereinbarungen mit ihren Alliierten zn prüfen
und, wenn nötig , zu revidieren.

Washington ladet die Russen freundlich ein, für ameri¬
kanische Profite weiter zu kämpfen, London verlangt von
den guten Freunden für sich selbst gleiche Liebesdienste
und stellt sich mit heuchlerischer Gebärde und fast unver¬
hohlenem Hohn so, als ob bei der russischen Forderung
eines Friedens ohne Annexionen die polnischen Gebiete
in Deutschland gemeint gewesen wären. Die angel¬
sächsischen Staatslünstler dies - und jenseits des Atlantic
sind einander würdig.



Streit zwischen Regierung und Arbeiterrat.
. 2u Petersburg werdest Maßnahmen zur Räumung
der Fabriken getroffen - angeblich wegen Transport-
schwiengkeiten . Der Arbeiterrat sieht jedoch darin einen
poutrschen Trrck und meint , die Regierung wolle die
Arbeiter aus Petersburg forthaben , um die lästige Kon¬
trolle los zu fein . Die Anregung zu dieser Matznahme
wird besonders Kecenski zugeschrieben . Die sozialistischen
Munster widersetzen sich ihr entschieden . Tfchernow,
Skobelew und Tseretelli weigern sich mit Kerenski im
selben llltlnnterium zu arbeiten , mlls die Maßnahme nicht
zurückgenommen wird . Die gesamte Arbeiterschaft steht
hinter den Sozialisten . Die Arbeiter veranstalteten in
Petersburg Riesendemonstrationen gegen die Räumung,
wobei schwere Unruhen vorkamen . Irgendeine Ordnungs-
macht besteht gegenwärtig in Petersburg nickt, da die
Mlftz itreitt.

Tie Bauer » für eine Bundesrepublik.
Der Petersburger Kongreß der Kauernabgcordnrtc»

aus ganz Rußland nahni eine Entschließung an, daß die
künftige Regieruugsform Rußlands die einer demokratischen
BtuideSrepublik fein soll.

Uber die Zustände der russischen Armee schreibt der
Pariser Temps : . Wir wissen immer noch nichts über die
Verfassung der russischen Armee und der Etappeneinrich-
tungen , die zum Unterhalt der Armee dienen . Wir wollen
glauben , daß Kundgebungen , wie in Kronstadt , nur
lokaler Natur sind. Nichtsdestoweniger folgt daraus , daß
die Anarchie , die in diesem unglücklichen Laude herrscht,
eine Verlängerung des Krieges zur Folge haben kann ."

Oer Krieg.
Die Pause in der Schlacht in Flandern dauert an.

So furchtbar sind die zehn eingesetzten englischen Divisionen
mitgenommen worden , daß die britische Heeresleitung mit
ihnen den Angriff nicht fortsetzen konnte , sondern ' gezwungen
war , die abgekämpften Verbände abzulösen , aufzufüllen
und ausruhen zu - lassen. Die Verschiebungen , die dadurch
nötig werden , erfordern Zeit , auch wird nach dem Unge¬
heuern Munitwnsverbranch das Heranschaffen von Ersatz
nötig geworden sein. Einzelne engtische Vorstöße wurden
überall abgewiesen.

Hodesrrtt englischer Kavallerie.
W.l .B.  Großes Hauptquartier » 12. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht . An der

flandrischen Front war die Artillerietätigkeit abends bei
Ipern und südlich der Douve gesteigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen unser»
Linien östlich von MefsineS q» ; nur Trümmer kehrten
zurück.

Südlich davon bei Gut Kruiß angreifende Infanterie
wurde durch Gegenstoß geworfen . — Im Artois war be¬
sonders am Lens -Bogen sowie in und südlich der Scarpe-
Niederung die Feuertätigkeit lebhaft . Bei Fromelles,
Neuve Chapelle und Arleux vordringende englische Er¬
kundungsabteilungen sind abgewiesen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Gegen die
von uns beim Vorstoß westlich von Cerny am 10. 6. be« .
setzten Gräben führten die Franzosen gestern 5 Gegen¬
angriffe , die sämtlich verlustreich im Feuer und Nahkamps
scheiterten . — Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich
von Vailly und am Winterberg vorübergehend größere
Stärke . — In der Ost -Champagne schlugen bei Tahure und
Vauquois französische Erkundungsstöße fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrccht . Keine wesentlichen
Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Düna , bei Smorgon , Baranowitschi und be- ;
sonders bei Brzezany und an der Narajowka ist die Ge-
fechtsiätigkeit wieder lebhaft geworden.

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auoy Wothk.
8) Nachdruck verboten.

(Amerikanisches-Lopyrigtb 1915 t>v Anny Wothe , Leipzig .)
Alles hat seine Beichte zerstört , unser Glück und das

unsrer Kinder . Nie wäre es dahin mit uns gekommen,
wenn er weiter geschwiegen hätte ."

„Es war seine Pflicht, " rief die blasse Frau mit
flammenden Augen . „ Es war eine himmelschreiende
Sünde , die er an mir , dem ahnungslosen Kinde beging,
als er mich in sein Haus brachte , als er mich euch und
ihn lieben lehrte , er , der Mörder meiner armen Eltern,
die ich nie gekannt und doch immer innig geliebt habe ."

Sie barg ächzend ihr Haupt in beide Hände , ihr ganzer
Körper bebte in einem nur mühsam unterdrückien
Schluchzen.

Kasper ballte zornig die Faust , und doch war es wie
Mitleid in seinen hellen Augen , als er begütigend auf
Varinka einsprach:

„Sei doch vernünftig , Varinka , Vater hat es nur gut
gemeint , indem er dir verschwieg , daß er es war , den
im Franktireurkrieg 1870 Soldatenpflicht zwang , deine
beiden Eltern , die auf deutsche Krieger siedendes Oel ge¬
gossen, erschießen zu lassen.

Er hat dabei deiner sterbenden Mutter in die Hand
versprochen , dich, ihr kleines kaum ein Jahr altes Kind
nie zu verlassen , dich zu halten und zu pflegen , als
wärest du sein eignes , und Vater hat dieses Versprechen
treu erfüllt . Er ' brachte dich zu uns nach dem Kriege
als liebes Schwesterchen heim , die Mutter nahm dich
liebevoll auf . Die Eltern pflegten und hegten dich, und
du hattest sie lieb , als waren es deine leiblichen Ellern.

Wie eine Märchenprinzessin war uns allen das kleine
zarte Franzosenkind , das so hell lachen konnte und unser
ganzes Haus mit Sonne erfüllte . Ich weiß noch ganz
genau , wie du hier in der alten Kirche getauft wurdest
lind ich, der zehn Jahre ältere Bube , dich über die Taufe
hatten durfte.

Von diesem Tage an liebte ich dich, Darinka , und ich

Makedonische Front . Zwischen Prespa See und
der Ost -Cerna sowie vom rechten Wardar -Ufer bis zum
Doiran -See zeigte sich die Artillerie tätiger als in letzter
Zeit . _

In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luftstreitkräfte in ihren vielseitigen
Aufgaben große Erfolge erzielt . Neben den Kampf - und
Infanteriefliegern bewährten sich besonders die für Feuer-
leitung und Beobachtung unentbehrlichen Artillerieflieger,
deren Leistungen durch die Feffelballonbeobachter wertvoll
ergänzt wurden . Wir verloren im Westen , Osten und aus
deni Balkan 79 Flugzeuge und 9 Fesselballone . Von den
abgeschasienen feindlichen Flugzeugen sind 114 hinter un¬
seren Linien , 148 jenseits der feindlichen Stellungen er¬
kennbar abgestürzt . Außerdem haben die Gegner 26 Fessel-
dalloue eingebüßt und weitere 28 Flugzeuge , die durch
Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen wurde «?.

Der Erste Generalauartiermeister Lndendorff.
*

Deutfcber fliege »angiiff auf clie jnfel Oe Hl.
Amtlich. w.T.B. Berlin . 12. Juni.

Einige unserer Zceflugzeug - Geschwader belegte»
am 11». Juni die russischen Ttützpunkte Leber « uud
Arensburg erfolgreich mit zahlreichen Spreng - uud
Brandbomben . Ein Teil der militärischen Anlagen ist
nahezu völlig zerstört worden . Trotz äußerst starker
Gegenwirkung sind die beteiligten Flugzeuge ohne Ver¬
luste oder Beschädigungen zurückgekehlt.

Die russischen Stützpunkte Lebara lind Arensburg bestnden
sich auf dem südlichen Teil der Jm 'el Oesel.

Der Bombenwurf auf Folkestone.
Der deutsche Fliegerangriff auf Dover . Folkestone und

Sheerneß wird von den Engländern in der üblichen heuch¬
lerischen Weise zu lauten und beweglichen Klagen über
die Unrnenschlichkeit der deutschen Kriegführung , über die
Vernicklung unschuldiger Menschenleben , von Frauen und
Kindern usw . benutzt . Tatsächlich haben diese Klagen
auch bereits in der neutralen , insbesondere der holländischen
Presse , Widerhall gefunden . Demgegenüber muß darauf
hingemiesen werden , daß der deutsche Fliegerangriff nur
militärische Ziele hatte , die tatsächlich auch nach einwand-
freien Beobachtungen erreicht worden sind.

' Dover und Sheerneß sind befestigte Häfen , also ohne
weiteres militärische Anlagen , und wir sind selbstver¬
ständlich vollauf berechtigt , sie anzugreifen . Die anderen
Plätze an der Ost - und Südküste Englands sind durchweg
'Hafenplätze , die zu Munitions -, Truppen - und Ber-
pflegungstransporten benutzt werden . Folkestone beiondeis
ist ein Sammelplatz für Truppen , ähnlich wie Annens
und Cbalons hinter der französischen Front , mit mnfang-
reichen Barackenlagern für Mannschaften und Pferde , die
dort auf den Abtransport warten . Übrigens erklärt selbst
das englische Fachblatt „Aeroplane " , das gewohnte
Geschrei vom hunnischen Bombenabwurf auf Frauen und
Kinder " für eitel heuchlerisches Gewäsch . Frauen und
Kinder dürfen aber nicht in der Kriegszone bleiben . Wenn
der Feind diese ausdehnen könne, so sei das sein Glück
und Englands Pech . — Man muß bei dieser Gelegenheit
aber auch an die durch nichts gerechtfertigten Angriffe aus
Karlsruhe , Freiburg und Trier erinnern , auf unbefestigte,
nicht in der Kriegszone liegende Städte.

f§eue Cl-ßootö -Leute.
Amtlich . W. T.B.  Berlin , 12. Juni.

Durch unsere U-Boote sind im Atlantischen Ozean u. a.
versenkt : Der englische bewaffnete Dampfer . Limerick"
(6827 To .), ein englischer bewaffneter Danwfer von 4500
Tonnen mit Munition , ein weiterer bewaffneter englischer
Dampfer von 8000 To . und ein Dampfer von 4000 To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

habe nicht aufgehört , dich zu lieben . Welch eine köstliche
Jugendzeit hatten wir beide auf Kaminken , als die Zeit
unserer ersten jungen Liebe anbrach , und Vater und
Mutter das Gefühl , das uns zueinander zwang , täglich
wachsen sahen , und dann , Varinka , als der Vater , was
wir kaum zu hoffen gewagt , seinen Segen gab und wir
uns angehören durften , was war das für eine Seligkeit?
Die langen , köstlichen Jahre unserer Ehe , Varinka , kannst
du sie vergessen ? Das Glück der Eltern , als sie unsere
Kinder heranwachsen sahen , treu von deiner sorgenden
pflegenden Hand behütet?

Vater hat es oft ausgesprochen , daß auch nicht ein
Zug in deinem Wesen darauf hindeute , daß ein fremdes
Land deine angestammte Heimat war . Wie oft hat er
zu der Mutter und mir geäußert , daß mehr als die
Vererbung doch die Erziehung , Gewohnheit und Umgebung
auf den Menschen wirke.

Er war so glücklich, daß du so deutsch geworden warst,
daß du eine neue Heimat liebtest , als wäre sie dein
Vaterland , wenn auch die schwärmerische Sehnsucht nach
Frankreich in dir blieb , wo deine Ellern irgendwo namen¬
los schliefen.

Und als ich dann mit dir einmal Frankreich bereist
hatte , ohne die Stätte wieder zu finden , wo du geboren,
da warfest du dich ungestüm in meine Arme und sagtest:

„Es ist so traurig , daß ich es gestehen muß , aber ich
bin bei euch deutsch geworden mit jedem Schlage meines
Herzens . Ist das Sünde , Kasper ?"

Ich schloß dich fest an meine Brust , und ich hatte da¬
mals die Empfindung » als ob du mir nun erst ganz
gehörtest ."

Varinka von Renkeln hatte , das Haupt tief gesenkt,
den Worten ihres Mannes gelauscht.

Jetzt hob sie den Kopf und ihre sanften blauen Augen
sprühlea ihn an.

„Ja , du dachtest nur immer an dich ! Was ich empfand,
das konntest du nicht nachfühlen . Nicht einmal damals,
als dein Vater starb , und ich irnch nach seinem Geständ¬
nis über das Ende meiner Eltern von dir und von ihm
wandte , hast du mich verstanden ."

Ehristiauta , 12. Juni . Di « Bark „Deveron " a
8. Juni versenkt worden . Vier Mann , ein Norweger.
Kanadier und ein Finne sind umgekommen . — EineiH,
gramm an „Dagbladet " zufolge ist der Tromsoer r®
cutter . Soerre 2" versenkt.

Amsterdam, 12. Juni . Der niederländische
„Cornelia " wurde aus der Reise von Havre nach Lis,»
Kanal versenkt. Kapitän und Besatzung wurden getan

Rotterdam , 12. Juni .' „Maasbode " meldet: Der ja
Dampfer „Kokai niaru " (488 Netto -To .) ist auf ein
gelaufen und gilt als verloren , der japanische
„Hamakua " (341 Netto -To .» wurde durch Feuer vo
zerstört . Der Schoner „Henry S . Lawson " aus
wurde von einem norwegischen Dampfer gerammt und ^
funken. Der Segler „Standard " aus San Franziska (
Br .-Reg .-To .) ist gesunken. Der ftaurösische Schoner
neule " (134 Br .-Neg.To .) und der englische Dampfer
astone " (3398 Br .-Neg.-To .) werden vermißt . Der '
Dampfer „Harald Klitgaarb " (1798 Br .-Reg .-To .) rourbel
der Fahrt von England nach Dänemark mit Kohlen Ä
Nordsee versenkt. Der griechische Dampfer . Agragas'
Br .-Reg .-To .) wurde im Mittelmeer versenkt. Der >
Dampfer „Rosebank " (3857 Br .-Reg .-To .) wurde eben
Mittelmeer versenkt. Der englische Segler „Sl . Minen (
Br .-Reg .-To .) wurde auf der Fahrt von England
Brasilien mit einer Ladung Briketts versenkt. . «
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' Oie Schlacht an der Cirolcr front
Nack , den vergeblichen Versuchen , am Jsonzo ,

Triest durchzubrechen , haben die Italiener ihr Glück:
mal wieder an der Tiroler Front erprobt . Mit!
Mißerfolg . Wie der österreichische Generalsü .« ,^
meldete , wurde die Front auf der Hochebene der Si,
Gemeinden in ihrer ganzen Ausdehnung gehalten,
sangserwlge an einzelnen Stellen wurden durch
einsetzende Gegenstöße wieder wettgemacht.

Die österreichische Linie
in dieser Gegend war nach der großen Offensive:
vorigen Jahr zwar bekanntlich infolge der da«
Ereignisse auf dem russischen Kriegsschauplatz
verkürzt worden , hielt aber auf italienischem «
lni großen und ganzen den äußeren Sperrgürtel
Asiago —Arsiero fest. Die wichtigsten Masfioe in '
Gebiet : die die italienischen Stellungen weit überhi
früheren gegnerischen Forts und Artilleriezentren , »
Verena Campolongo . Monte Campomolon , Tonezza i
blieben fest im Besitz der k. u. k. Truppen . Deren L
nimmt auch beute noch den gleichen Verlauf wie nach!
freiwilligen Zurücknahme . Im Suganatal zieht sie!
vom Maas über den Civaron und geht
im Diecigebiet auf italienischen Boden über,
diesem zieht sie sich in einem nach Osten ,
ladenden Bogen über das Zebiomassio . den Monte Ji
rotto , hält den nördlichen Rand der Assaschlucht
schreitet wenig nördlich Pedescala . den Astico, durck
hier auf den Raum Monte Cimone —Postnatal südlichf
Mmo und erreicht im Pasubiogebiet wieder Tiroler T
Ob die Italiener jetzt einen Durchbruchsoersuch in Rick
Trient planten , ist bisher nicht erfichtlich. Jede-
haben sie ,chon wiederholt versucht , den italienischen t.
(ururfiijerobeni unt ) die unangenehme Überhöhung
istel^ elchischen »front aus dem Wege zu räumen.
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Aufruhr portugiesischer Regimenter.
Portugiesische Gefangene vom 34. Jnfanterie -Regi«

die am 1. Juni bei Richebourg in deutsche Hände ß
berichten , daß sich bei ihrer Einschiffung unerhörte
gange abgespielt haben : Fast keiner vom einfachen Sv"
bis hinauf zu den Offizieren ging gern nach Fra«
Hauptmann Machado Chanto fiel es daher nicht ick
mit zehn Regimentern einen Aufruhr zu veranstalten.
Strafe wurde er nach Angola in eine Art Verbmiv
geschickt: die zehn Regimenter blieben zwei Monate
Festungshaft . Als das Regiment eines der Gesa»
ringeschifft wurde , weigerten sich 25 Offiziere des
ments . nlitzugehen . Sie blieben in Lissabon als Gefa»
zurück.
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„Nein , Varinka . Was mein Vater getan hat, î er
seine Pflicht . Er konnte und durfte nicht anders Han»
Du weißt , wie bitter schwer es ihm geworden , anMvs.
Schuldigen die wohlverdiente Strafe zu vollziehen . >
es aber geschehen , da tat er alles , was er tun ko"
um dem verwaisten Kinde das Verlorene zu eis«!
Hat es dir je an Liebe gefehlt , bist du nicht immeri - .
glücklich und fröhlich gewesen ?"

„Das ist es ja eben . Ahnungslos nahm ich tq j
die Liebe und Wohltaten des Mannes an, der
armen Eltern hinmordete, ahnungslos liebte ich ih"M f
der ganzen Zärtlichkeit meines Herzens.

Als ich in seiner Sterbestunde das Furchtbare
als er von Gewissensbissen gefoltert , in letzter
mir das Geheimnis enthüllte , als ich fühlte , daher
damit jeden Boden unter den Füßen nahm , da *
plötzlich eine Mauer gegen euch alle in mir empor-

„Und doch reichtest du dem Sterbenden die Ho""
ließest es auch geschehen , daß er , als du zusm
gebrochen an seinen » Lager auf den Knien lagst , Wj
Hand aufs Haupt legte und dich segnete . War »»"
du das , »venn du wirklich das Grauen vor ihm e>
den hast , wie du es nachher gezeigt ?"

„Es war ein frominer Betrug . Ich wollte die
schuld gegen ihn abtragen , indem ich ihm daS i
leicht machte . Ich wollte ihm nichts mehr schuldig

„Ihm hast du also wenigstens äußerlich vergeh
mich , der doch ganz unschuldig an der Tragöm«
ließest du des Vaters Schuld , die keine war » e"j
Von mir wandtest du dich schauernd ab , als
selber deine Eltern freventlich getötet , und >
glückl 'che Ehe wurde für uns beide eine endlose

Die blasse Frau atmete schwer , und die dunkle"
zogen sich tiefer über der weißen Stirn zusammen-
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Merkblatt für den 14 . Juni.
mrnifflnng 4” I! Mondaufgang V*  V.
"ontergang g '̂ >! Monduntergang 3°' N.
Hrohberzo-, Karl August oon Sachsen-Weimar gest. -
.lirnifwer Dichter Graf Leopardi gest. — 1866 Begini

sch-deutsckien Krieges. — 1873 Geschichtschreiber Friedrick
gest.' — 1899 Abschluß des Samoaoerträges zwischer

nd>England und Amerika. — 1903 Anatom Karl Gegen-

. Neue Barbarei der Franzosen,
eine neue Barbarei der Franzosen sagt ein bei
gefangener Angehöriger des 403. Infanterie^

,1s aus : »Einige Tage vor dem allgemeinen An-
: der Champagne erhielten die Führer der Maschinen-
.oinpagnien den vom Korpsführer Unterzeichneter
bei Teilen der Maschinengewehrmunition die Kugeln

in die Patronenhülsen zu stecken, um eine
Geschoßwirkung zu erzielen. Die Kompagnie-

Ü äußerten Bedenken in bezug auf zu große Lade¬
ngen. Daraufhin wurden Versuche angestellt, die
lefriedigendes Ergebnis erbrachten. Von 3000C

seien daraufhin 6000 umgeändert worden/
KrUgspoft.

„tliu, 12. Juni . In einigen Zeitungen war dieser Tage
«gebliches drahtloses Telegramm des Generat»
irsckalls oon Hindendurg  erwähnt worden , das

marschall nach Meldungen englischer Blätter an die
bzw. an die russische Heeresleituiw gerichtet haben\ ln dieser Meldung ist kein wahres Wort.

.rlin, 12. Juni . Die landwirtschaftlich bestellte Fläche
■Met der Militärverwaltung in Rumänien  betrug
>letzten Friedensjghren 2,70 Millionen Hektar. Sie um-

Hieses Jahr  trotz des Krieges 2.66 Millionen Hektar.
Mo nur um 40 000 Hektar hinter dem Friedensanbau

mrltz, 12. Juni . Der Fliegerleutnant Schäfer  ist
iter groben militärischen Ehren bestattet worden. Im
Mg befanden sich auch die berühmten Flieger' Ritt-
-d. Richthosen und Leutnant Voß.
iterdam, 12. Juni . Nach den englischen Listen hat

»glijchr Heer vom Dezember 1K16 bis einschl. Mai
j15637 Offiziere, 255 880 Mann verloren, die eng.
Flotte 177 Offiziere, 2347 Mann.

«»on, 12.Juni . Der KriegskorrespondentGibbs meldet,
hrend der Offensive bei Ipern von der Artillerie einer

allein 180 000 Granaten  aus den Feldbatterien
c 46 000 Granaten aus den schweren Geschützen ab-

:wurden. _

JVJacbwerk eines önwiffenden.
Deutsche Antwort an Wilson.

oon jedem Hauch de» Sachkenntnis und der
i Würdigung wirklicher Verhältnisse freie Bot-

des nordamerikanischen Präsidenten an Rußland
in Deutschland bei Men Parteirichtungen die ihr
»ende vernichtende Beurteilung , Es lohnt sich nicht,
»nerlich verlogenen und äußerlich anmaßenden Auße-

drs von rein amerikanischen Geschäftsinteressenaus-
Mni Repräsentanten der Unionsregierung viele Werte
Mmen. Sie richten sich selbst. Man kann sich damit

die in der Köln. Ztg . veröffentlichte halb-
»che kurze Abwehr wiederzugeben. Sie lautet:

Wilson liefert ^ inen neuen Beweis dafür, daß die
iich unwahre ideologische Phrase eines der Haupt-

nittel unserer Feinde ist. Auf eine einzige Formel
alles gebracht werden, was unsere Feinde mit den

Neuerlichsten Mitteln in der Öffentlichkeit ver-
und mit der gewaltigen Organisation in alle

deutschen Hirne hineinzudämmern suchen. Deutsch¬
ist von einer politisch moralischen und kulturell

derwertigen Macht beherrscht, welche die Welt¬
all erslreüt. Diese Macht nmß vernichtet werden,
iützt wird die Wirkung dieser Darstellung durch die

pH Welt herrschende Unkenntnis unserer staatlichen
Dichtungen, unseres Verfassungslebens und des deutschen

Man kann sich damit begnügen, auch die neueste
st Wilsons als das innerlich unwahre leicht-

tße Machwerk eines unwissenden Poli-
z» kennzeichnen. Im übrigen können wir cmge-

der Kriegslage und der Unerschütterlichleitunserer
und Entschlossenheit die Auswirkung dieser Politik

uversicht abwarten . Die Botschaft Wilsons richtet
Rußland . Sie soll dazu beitragen , die Russen

len blind zu machen, daß sie seit dem Zusammen-
des Zarismus nur noch für den Gewinn

Munds kämpfen  und daß sie sich weiter opfern sollen
,me Eroberungsziele Frankreichs und für

Geschäft der Vereinigten Staaten.  Obste
gewünschte Wirkung haben wird , wollen ivir ab-
MN.

»ui Kennzeichnung des Washingtoner Machwerkes
M Charakterisierung der politischen Persönlichkeit
M niöge noch eine Erinnerung an frühere Botschaften
Midenten dienen, die mit ähnlichem Aplomd wie die
^ a» die Öffentlichkeit traten . Kaum mehr als ein
Luhr ist vergangen seit der Zeit , da Wilson seine

L Weihnachtsbotschaft  aussandte . Es war am
Minder 1916. Damals ereiferte er sich für einen
^ ' 'onalen Gedankenaustausch, ähnlich wie er
W Stockholm angestrebt wird , zur Herbei-
M des Friedens . Damals sagte er, die
:° £r  Staatsmänner beider kriegführenden Parteien

Wesentlich die gleichen. Voller Wut und
. »eien Engländer und Franzosen über diese

l£*r Meinung freventlichen Worte her. Vier Wochen
Januar 1917, stellte Wilson in seiner Botschaft

^Kongreß den Satz auf von dem Frieden ohne
«!?n bkm Frieden unter gleichwertigen Kräften durch

»USung. Damals wußte der Präsident nichts von der
^ederkämpfnng und Zerschmetterung zu bestrafenden

Schuld. Glaubt er, nachdem er jetzt seine
Und seine Phrasen einer anderen Konjunktur zu-

Jwmbert hat, seine Worte seien vergessen worden?
nichts vergessen werden und auch, Herr Wilson

Von freund und feind.
sMlerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungrn .1
Sperrung cler rulNkcken Grenze kür k̂ eimkesirencle?

Stockholm , 11. Juni.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur bringt folgende

aufsehenerregende Meldung unter dem Datum vom
11. Juni:

„Rustkaja Wolja " will aus zustäudiger Quelle er¬
fahren habe», dast die Zureise russischer Flüchtlinge aus
neutralen Ländern auf dem Wege über Deutschland nach
Rustlaud untersagt werden wird , und zwar aus Grund
eines bestehenden Gesetzes, das Personen , die sich in einem
feindlichen Laude aufgehalten haben, während deö Krieges
das Betreten russischen Gebietes ohne besondere Kontrolle
und Untersuchungverbietet.

Da die Petersburger Telegraphen-Agentur, die sich be¬
kanntlich in den Händen der Regierung befindet, die
Meldung bringt , muß man wohl annehmen, daß sie mit
der Ansicht der. Negierung übereinstimmt. Damit würden
also tatsächlich die früher wegen ihrer antizaristischen Ge¬
sinnung ins Ausland geflohenen Russen von ihrer Heimat
auch unter der Revolutionsregieruug ferugehalten.

Einbürgerung russischer k>ogrom « in England.
Bern , 11. Juni.

Eine merkwürdige, für England geradezu erstaunliche
Mitteilung bringt die letzte Nummer der »Times ". Das
Blatt berichtet aus der großen Industriestadt Leeds von
Judenverfolgungen . Am 4. Juni kam es zu juden¬
feindlichen Ausschreitungen, bei denen eine tausendköpfige
Menge das Judenviertel durchzog und die Ladenfenster
der Juden zertrümmerte.

stleue gervaltausübende Mächte in England.
Amsterdam , 11. Juni.

Tatsächlich scheint die neuliche Anregung zur Bildung
oon Arbeiter- und Soldatenverbänden in England auf
günstigen Boden gefallen zu sein, wenn vorläufig auch im
umgekehrten Sinne , d. h. nicht für , sondem gegen die
öffentliche Freiheit der Bürger . Bei einer Protestkund¬
gebung auf dem Trafalgar Square gegen die Reise des
Arbeiterführers Ramsay Macdonald nach Petersburg ver¬
las der Vorsitzende' ein Telegramm von Vertretern des
Matrosen- und Heizerverbandes , welches besagt: Wir
halten Macdonald und Jowett gefangen . Die
Mannschaft weigert sich, mit ihnen zu fahren. Außer
Ramsay Macdonald und Jowett , den Vertretern der Un¬
abhängigen Arbeitspartei , befinden sich unter den Fahr¬
gästen, denen durch die Weigerung der Seeleute die Fahrt
unmöglich gemacht wird , auch das Parlamentsmitglied
George Roberts , die Vertreter der offiziellen Arbeitspartei
Carter und Robertson und ferner die bekannten Anhänge¬
rinnen der Frauen -Stimmrechtsbewegung Frau Pankhurst
md Fräulein Kennen.

Oie englische K.egierung soll umriehen.
Rotterdam , II . Juni.

Das Londoner Blatt »Daily News " wirft anläßlich
)es groben deutschen Luftangriffes auf Dover und Folke-
tone die Frage auf, ob es mit Rücksicht darauf , was noch
lachfolgen könnte, nicht angebracht wäre , den Sitz der
Regierung von London nach einem anderen Orte zu ver-
egen. »Times " halten es nicht für ausgeschlossen, daß
rerartige Angriffe mit noch mehr Flugzeugen häufig ivieder-
wlt werden würden , so daß die Angriffe schon beinahe
len Charakter eines Einfalls bekommen würden.

«ertliche und Proeinznacbricbten.
□ Die ZeituMeu in den Gasthäusern . Die Bekannt¬

machung des Reichskanzlers über Druckpapier ooir
29. Mai 1917 ist verschiedentlich, zumal in Gastwirls-
kreisen, so verstanden worden, als ob das Auslegen vor
Zeitungen in Gastwirtschaften verboten sei. Das ist aber
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ein Irrtum
Die Verordnung beabsichtigt lediglich eine Einschränkung
des Papierverbrauchs , soweit der Verleger einer Zeitung
in Frage kommt. Es ist also den Verlegern der Zeitungen
verboten, Extrablätter und Zeitungen in Gastwirtschaften
ausznhängen oder auszulegen . Was dagegen der Gastwirt
mit den Zeitungen , die er selbst bezieht, ausängt, ist sein-
eigene Sache. Es ist oon keiner Seite etwas dagegen
einzuwenden, wenn derartige Zeitungen nach wie vor in
den Gastwirtschaften aushängen . Das Kriegswirtschafts-
amt für das deutsche Zeitungsgewerbe hat der Bekannt¬
machung eine Auslegung gegeben, nach der Gewerbe¬
treibende, wie Gastwirte , Friseure , ferner aber auch Arzte
in ihren Geschäfts- und Warteräumen die oon ihnen  be¬
zogenen Zeitungen und Zeitschriften nach wie vor ans¬
leg en dürfen.

o Preise für obcrgäriges und untergäriges Vier.
Die Bierpreise werden vielerorts »och unverständlich hoch
gehalten, obwohl bei dem Erlaß der Vorschriften über das
Einheitsbier mit geringem Gehalt ausdrücklich erklärt
wurde, ein mäßiger Preis für das gebotene Dünnbier sei
selbstverständlich. Die volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamts hat jetzt aus eine Anfrage folgenden
Bescheid erteilt : »Durch tz 7 der Verordnung über Bier
vom 20. Februar 1917 ist die Bestimmung übxr den
Stammwürzegehalt und die Preise für obergäriges Bier
den Landeszentralbehörden Vorbehalten. Es sind in neuerer
Zeit Klagen darüber laut geworden, daß für ober¬
gäriges Bier und für Bierersatzgetränke weit
höhere Preise gefordert werden, als sie , für
untergäriges Bier mit entsprechendem Stammwürze¬
gehalt nach 8 2 der genannten Verordnung gefordert
werden dürfen. Wenn auch die Herstellung leicht einge¬
brauter Biere wegen der Gerstenknappheit durchaus er¬
wünscht ist, so wird doch zu erwägen sein, ob Maßnahmen
zu treffen sind, um zu verhindern , daß Brauereien zur
Umgehung der Vorschriften über die Höchstpreise für Bier
zur Herstellung der genannten Getränke ohne Jnnehaltung
angemessener Preise übergehen. Es wird im allgemeinen
davon abzugehen sein, daß ein obergäriges Bier , soweit
sein Gehalt an Extraktstoffen nicht höher als 5 % ist,
keinesfalls mit einem höheren Preise als 20 Mark für
100 Liter berechnet werden darf , und daß Bierersatzgetränke
zu entsprechend niedrigeren Preisen zum Verkauf zu
teilen sind.'

Hacheyburg, 13. Juni . Die Kgl . Eisenbahndirektion
Frankfurt a . M . macht folgendes bekannt : Die Gestel-
lnng der gedeckten Wagen im öffentlichen Güterverkehr
ist schön seit einiger Zeit befriedigend . Erhebliche Wagen-
ausfälle . sind nicht mehr entstanden . Die Gestellungs¬
verhältnisse der gewöhnlichen offenen Wagen unterliegen
zwar immer noch gewissen Schwankungen , doch wird es
voraussichtlich gelingen , auch bei ihnen nennenswerte
Schwierigkeiten in der Gestellung bis auf weiteres zu
vermeiden . Es empfiehlt sich deshalb für die Verkehr-
trerbenden , die jetzige ruhigere Verkehrszelt zur Regelung
ihrer Bezüge und zur Ergänzung und Ansammlung
von Vorräten , besonders Kohlen , noch Möglichkeit aus¬
zunutzen. Durch einen solchen zeitigen Bezug von
Massengütern würde die voraussichtlich im Spätsommer
und Herbst wieder einsetzende Zeit des stärkeren Verkehrs
wesentlich entlastet werden.

* Sendet keine Lebensmittel ins Feld ! Diese
Mahnung ist in letzter Zeit häufig ergangen , leider ohne
Erfolg ! Unsere Feldgrauen haben nicht nötig aus der
Heimat Nahrungsmittel zu erhalten . Die Heeresver¬
waltung sorgt für ihr leibliches Wohl in mehr als aus¬
reichender Weise, sie brauchen keinen Hunger zu leiden.
Dagegen sind alle Nahrungsmittel für das Inland von
größter Bedeutung . Ein jeder, der trotzdem an Ange¬
hörige an der Front Lebensmittel versendet, versündigt
sich an denen, die unter der Lebensmittelknappheit zu
Hause leiden. Dazu kommt , daß gerade in der gegen¬
wärtigen Zeit Nahrungsmittel dem Verderb infolge der
Hitze ausgesetzt und in unzähligen Fällen in verdorbenem
Zustand an die Front gekommen sind. Wie hätten
diese für die menschliche Ernährung wichtigen Gegen¬
stände manchen erfreut und gelabt , bei dem es knapp
zugeht ! Endlich ist auch zu berücksichtigen, daß es die
Pflicht eines jeden einzelnen ist, Eisenbahn und Post
gerade in der gegenwärtigen Zeit vor unnötiger Be¬
lastung zu bewahren , die eine Versendung von Paketen
in das Feld notwendigerweise zur Folge hat . Also
nochmals : „Keine Lebensmittel an die Front , wohl aber
Bücher, Zigarren , Zigaretten und Tabak ."

§ Tie Maschinen - Ausgleich st eilen (ehren¬
amtliche Organisationen des Vereins Deutscher Ingenieure)
sind vom Waffen - und Munitions -Beschaffungsamt u. a.
mit dem Ausgleich von Werkzeugmaschinen , Elektromo¬
toren , Reparaturvermittlung für landwirtschaftliche Ma¬
schinen u. dgl . amtlich beauftragt . Für die Stadt Siegen
und die Kreise Siegen , Olpe , Wittgenstein , Dlllkreis,
Oberwesterwald , Unterwesterwald und Westerburg be¬
findet sich die zuständige Maschinen -Ausgleichstelle in
Siegen , Emilienstr . Nr . 8, im Verwaltungsgebäude des
Elektrizitätswerkes Siegerland . Fernsprecher Nr . 70 und
270. Geschäftszeit 9—12 und 3—6 Uhr.

Montabaur , 12. Juni . Herr Postmeister Gustav Trips
oon hier, welcher sich vor einigen Tagen mit dem Vor¬
haben , sich das Leben zu nehmen , aus seiner Wohnung
entfernt hat , wurde gestern vormittag im Spiesweiher,
Gemarkung Montabaur , als Leiche aufgefunden.

Aus Nassau, 12. Juni . Der Verband heffen-naffaui-
scher Dampfdreschereien hat in seiner Generalversammlung
vom 3. Juni bei M . 10,60 eigener Stundenunkosten den
Stunden -Dreschlohn für 1917 folgendermaßen festgesetzt:
Für Dreschen im Feld Mk. 12.—, für Dreschen in der
Scheune M . 11.—. Beköstigung , Kohlen und Bindegarn
hat der Arbeitgeber zu stellen, nötigenfalls können Kohlen
und Bindegarn von den Dreschereibesitzern zum Selbst¬
kostenpreis geliefert werden.

Frankfurt a. M .» 12. Juni . Zurzeit werden 1300
Mast - und 180 Zuchtschweine in drei Mast - und zwei
Zuchtanstalten , von denen sich eine im Schwarzwald be¬
findet , gehalten . Jede Woche kommt ein Posten — es
waren schon bis zu 60 Stück — gut ausgemästeter
Schlachtschweine im Gewicht von etwa 200 bis 350 Pfund
für die Schlachtung zur Ablieferung . Die Grundlage
für die Fütterung ist die Sammlung der Küchenabfälle.
Außerdem kommt auch, namentlich an die Zuchtschweine,
Grünfutter zur Verwendung . Die Verfütterung von
Kraftfutter mußte aufs äußerste beschränkt werden.

Kurze Nachrichten.
Die Stadtoerordneten -Versammlnng in Dillenburg  beschloß

die Einführung von Metall -Notgeld in 5-, 10- und SO-Pf .-Stücken,
falls nicht der Kreis dazu übergehen sollte, Notgeld prägen zu
lassen. — Während des Unwetters am Freitag wurde in Lipp orn
der Schäfer Schmidt mit einem Hund und einer Ziege vom Blitz
erschlagen. — Der 12jährig« Sohn des Landwirts Retnb. Hofheinz
und ein 7jähriges Mädchen gerieten mit ihrem Fuhrwerk aus der
Station Eibelshausen  vor den einfahrenden Zug, der nicht
mehr zum Stehen gebracht werden konnte. Der Junge erlitt so
schwere Verletzungen, daß er sofort tot war , dem Mädchen wurde
das eine Bein abgefahren, das andere gebrochen. — Die Stadt¬
verordnetenversammlung in Bad Homburg  beschloß, die Her¬
stellung der Wurstbereitung in eigene Regie nach dem Muster der
Stadt Höchst zu übernehmen und bewilligt« für die Anschaffung
der dazu erforderlichen Maschinen 18000 Mk. — Kommerzienrat
Heinrich Brüning in Hanau  hat ein Kapital von 100000 M.
gestiftet, dessen Zinsen Kriegerwaisen und Veteranen zugute kommen
sollen. — Die in F u l d a im verflossenen Herbst eingerichtete KreiS»
futtertrocknerei ist in der Nacht vom 6. aus 7. d. M. total nieder-
gebrannt . — Infolge der starken Hitze sind in Cassel  zwei Per¬
sonen, eine 40jährige Frau und ein 20 Jahre altes Fräulein vom
Irrsinn befallen. — Sonntag morgen gegen 4 Uhr nahm Gemeinde¬
baumeister Kehl in Altenkirchen  zwei aus dem Gießener Lager
entwichene englische Kriegsgefangene fest. — In Betzdorf  wurden
zwei Männer festgenommen, die ihren Kostleuten in Eiserfeld eine
größere Menge Speck und Schinken entwendet hatten und die Waren
im Hausierhandel an den Mann zu bringen versuchten. — In
Brückh öfe wurden einem Imker zwei Bienenstöcke ausgeplündert
und auch noch zerstört. Der Eigentümer hat auf die Ergreifung
des Täters eine Belohnung oon 100 Mark ausgesetzt.

Nab und fern.
O Unsinnige Preistreiberei iitC1?ft« Von allen Seiten

kommen Meldungen über toll? Preissteigerungen für Obst-
nukunaen . So wurden , um nur ein Beiüüel anzuiübren.



bei der Vervacktung der Süßkilschemiuhrmg an 21 Straßen
bei Köthen 17 100 Mark gezahlt , volle 4200 Mark mehr
als im Jahre 1916, wo die Preise gegen die Friedenszeit
auch schon stark gestiegen waren.

o Die Einziehung des Lilbergeldes . Die Arbeiten
zur Ausprägung von Zinkmünzeu nehmen raschen Fort¬
gang , so daß die Herstellung dieses Kleingeldes bald in
großem Umfange erfolgen und sofort mit der Einziehung
des Silbergeldes begonnen werden kann . Wer ohne Nach¬
teile die Umwechselnng seines Bestandes an Silber - und
Kleinmünzen bewirken will , wird gnttun , schleunigst mit
der Abgabe an die öffentlichen Kassen zu beginnen.

O 4000 Zentner Obstkernül . In einem Aufruf zur
Obstkernsammlung sagt das sächsische Ministerium des
Innern , daß im vorigen Jahre ^ ftwa 4000 Zentner Obst¬
kernöl in Deutschland gewonnen imd an Stelle der fehlenden
ausländischen Rohstoffe zur Margarineherstellung verwandt
werden konnten . Das Ergebnis kann und muß in diesem
Jahre um ein Vielfaches jener Olmenge gesteigert werden.
Dazu bedarf es aber der eifrigen Mitwirkung der gesamter
Bevölkerung.

o Wertlose Briefmarken . Im neutralen Ausland
sind, wie berichtet wird , Massen deutscher Briefmarken im
Verkehr , die auch zu Zahlungen nach Deutschland ver¬
wendet werden . Diese Marken sind entweder Fälschungen
oder rühren von den Unmengen von Briefmarken her , die
in den ersten Wochen und Monaten des Krieges in den
vom Feind besetzten Gebieten (z. B . in Ostpreußen ) ab¬
handen gekommen waren . Die Postverwaltung hat An¬
ordnung getroffen , derartige Freimarkensendungen nach
Deutschland anzuhalten . Vor der Benutzung von Frei¬
marken zu Zahlungszwecken zwischen dem neutralen Aus¬
land und Deutschland wird daher gewarnt . Die Absender
hätten event . Schäden sich selbst zuzuschreiben.

O Das Verfahren gegen Kommerzienrat Schöndorff.
Kommerzienrat Hermann Schöndorff in Düsseldorf , gegen
den (wie kürzlich berichtet wurde ) ein Strafverfahren
wegen Kriegswuchers eingeleitet worden ist, ist trotz der
hohen Sicherheitsleistung von 2 Millionen Mark auf An¬
ordnung des Oberlandesgerichts Düsseldorf wieder in Haft
genommen worden . Schöndorff wird beschuldigt , als Ver¬
treter der Aktiengesellschaft Gebrüder Schöndorff bei einer
Zigarrenlieferung an das Rote Kreuz einen übermäßigen,
mit Kriegsivirtschaftsgesetzen im Widerspruch stehenden Ge¬
winn in Höhe von 30 bis 40 % erzielt zu haben.

O Gegen die Lebensmittclkartru -Fabriken . Auf Ver¬
anlassung des Staatskommissars für Volksernährung werden
für die Entdeckung heimlicher Betriebe zur Herstellung
gefälschter Brot - und Lebensmittelkarten Belohnungen bis
zur Höhe von je 3000 Mark im Einzelfall ausgesetzt.
Diese Belohnungen sind ganz oder teilweise , entsprechend
der Wichtigkeit der Mitteilung , unter Einschluß des Rechts¬
weges nur für Leute aus der Bevölkerung bestimmt , dir
die Polizei durch zweckentsprechende, zur Auffindung des
Vetricbsortes , der bereits hergeslellten Karten und zur
Ermittelung und Festnahnie der Täter sowie zur Beschlag¬
nahme der Maschinen und Geräte führende Angaben
unterstützen.

0 Eine Millionenstiftnng für Schriftsteller . Der durch
seine früheren reichen Spenden bekannte deutsche Konsul
Mohr in Bergen errichtete eine Millionenstiftung , auS
deren Zinserträgnissen Schriftsteller und Journalisten in
ihren Studien gefördert werden sollen.

Diejenigen Personen , die die Erlaubnis zur Benutzung
von Fahrradbereifungen erhalten haben , ihre Fahrräder
aber zur Zeit nicht mehr benutzen,  haben dies bis
zum 18 . d . Mts . auf dem hiesigen Bürgermeisteramte
zu melden.

Hacheuburg , den 13. 6. 1917 . Der Bürgermeister.

Fleischkartenausgabe
am Donnerstag , den 14 . Juni 1917

Nr . 1— 150 von 9 — 10 Uhr vormittags,
„ 151 - 300 10 - 11 ..
.. 301 - 600 11 - 12 „

Hachenburg , den 13 . 6 . 1917 . Der Bürgermeister.

Im h'esigen  Handelsregisters Nr S ist heut« eingetragen
worden, daß das unter der Firma Carl Winter , Hachenbur¬
bestehende Handelsgeschäft aus die Witwe des Kaufmanns Carl
Winter, Else geb. Ermen in Hachenburg iibergegangen ist.

Hachenburg, den 11. 6. 1917. Königliches Amtsgericht.

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu eingetroffen : ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

; Feldpoilschaehteln ♦
$ für 12, 10, 8 und 6 Pfd., sowie für Eier, Butter, $
♦ Marmelade und alle sonstigen Größen. ♦
$ Ferner empfehle: ♦
$ Briefpapiere und Umschläge in Mappen und $♦ lose ♦

; Postkarten^ j ins Feld und aus dem FeIde  ♦♦ Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte ♦
$ Notizbücher in verschiedenen Größen *
♦ Packpapier in großen Bogen $♦ Füllfederhalter mit Ersatzfedern ♦
X Federhalter, Federn, Bleistifte und Kopier- ?
♦ stifte ♦
♦ Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von ♦X allen Schauplätzen des Weltkrieges. Preis2
♦ 1 Mark. ♦

Unterhaltungs- und Jugendbücher.

♦ Th .KirchhÜbßl,Buch-nudPapierhandlüDg♦
X Hachenburg, Wilhelmstraße. X
♦ ♦
■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Zahnpulner und Zahnpallen
bei Karl Da - bach, Drogerie, Hachenburg.

O Die Papiernot der Zeitungen. Lädt einer Bekannt¬
gabe sehen sich die ostpreußischen und westpreußischen
Zeitungsverleger sowie die Verleger in der Provinz Posen
durch die bedrängte Lage im Zeitungsgewerbe in die Not¬
wendigkeit versetzt, eine angemessene Erhöhung der Bezugs-
prelle eintreten zu laffen.

o Bluttat eines russischen Kriegsgefangenen . Ein
russischer Kriegsgefangener , der in dem Dorfe Seeburg bei
Spandau bei dem Gastwirt Kuhlmep beschäftigt war . ver¬
folgte ' chon seit längerer Zeit eine Dienstmagd , die auS
einen ! Dorfe in Schlesien stammte , mit Liebesanträgen.
Als sich die Magd dieser Tage die Werbungen entschieden
verdat , schnitt ihr der Russe mit einem Rasiermeffer die
Kehl ? durch . Der Mörder versuchte dann sich selbst
zu töten , verletzte sich aber nur leicht ; er wurde fest¬
genommen.

e Schreckenstat eines Landsturmmanne - . Der h«>

letzungen bei.
o Eine Kriegersrau mit zwei Männern . Durch den

Krieg ist eine Frau in dem Orte Hinter -Theene (Ostfries-
land ) in eine peinliche Lage geraten . Sie erhielt im Jahre
1915 die amtliche Nachricht , daß ihr Mann gefallen sei.
Vor einigen Wochen hat sie sich wieder verheiratet . Nach
jetzt eingetroffenen Nachrichten ist der Mann jedoch nicht
gefallen , sondern gefangengenommen worden , so daß die
Fran nun sich des Besitzes zweier Männer . erfreuen*
kann.

s Schweres Eisenbahnunglück in Rußland . Wie aus
Kischinew gemeldet wird , hat sich in der Nähe der
Station Grozdonzy esn schweres Eisenbahnunglück zu-
getragen . Aus bisher unaufgeklärter Ursache kam ein
vollbesetzter Personenzug zur Entgleisung , wobei sieben
Wagen vollständig zertrümmert wurden . 38 Personen
wurden getötet . 78 weitere schwer verletzt . Kurz nach
der Katastrophe erschienen Banditen an der UnglückS-
stelle und rarchten die wehrlosen Passagiere vollständig anS.

In der Hauptstadt habe es überhaupt keine M-m
Verluste gegeben . Der Sachschaden werde auf ^
Millionen Pesos geschätzt.

flu » dem öericbtsfaai.
§ Feindlich » Machenschaften gegen unsere Ernte

Straff ammer in Krefeld verurteilte drei Belgier , die aui
großen! Gute in der Nähe von Krefeld eine größere
Saatdobnen gestohlen batten , zu je einem Jahre Z»st
Wie aus der Verhandlung hervorgeht , batten die
Diebstahl ausgeführt , um unsere Ernte zu schädigen.

§ Die Verhandlung gegen die MiklionenschwiudlerinU
Kupfer in Berlin wird voraussichtlich am 26. Juni ihre»
fang nehmen . Es werden etwa hundert Zeugen und So
ständige geladen werden , so daß mit einer i" '
dauer von acht bis zehn Tagen gerechnet wird.

Volks - und Krugswirtfcbaft.

© Ein tatkräftiger Freund des Bierverbandes . Wir
die Niederländische Telegraphen -Agentur aus dem Haag
meldet , wurde der Telegraphenbeamte Brand wegen Unter¬
schlagung von Telegrammen , die für die Mittelmächte be¬
stimmt waren , zu einem Jahr bedingter Gefängnisstrafe
mit einer Probezeit non drei Jabren verurteilt.

D Überschwemmungskatastrophe an der schwedisch-
finnischen Grenze . Aus Haparanda wird drahtlich ge¬
meldet . daß der Torneaflub seit einigen Tagen heftig
gestiegen ist. Die alte Brücke zwischen Haparanda und
Tornea ist weggerissen , große Warenlager sind von den
Wassermassen zerstört worden . Das Steigen des Flusses
hält infolge der Schneeschmelze in den Bergen an.

© Grubenunglück in Amerita . Nach Berichten aus
Newyork . die Pariser Blättern zugegangen sind, brach
durch Explosion einer Lampe in einer der reichsten Kirvstr-
gruben des Staates Montana ein Feuer aus , das furcht¬
bare Verheerungen verursachte . Bisher konnten 52 Leichen
geborgen werden ; 250 Arbeiter werden noch vermißt.

s Zum Erdbeben von San Salvador . Pariser Blättem
wird von der Gesandtschaft von San Salvador mitgeteilt,
daß das Erdbeben nur 40 Opfer an Menschenleben ge¬
fordert bade : etwa Kundert Personen seien verletzt worden.

Für dir Schristleltung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

* SrifenherstellungS - und Vertriebs Gesellschaft.
folgte die Auswahl der zur Seifenherstellung beraüja

stehenden Betriebe nach ihrer Größe . Bei dieser Regl'
rat sich, da diese Fabriken sehr ungleich auf das Reichs
oerteilt sind, der llbelstand ergeben , daß in Folge der Tr.
oortschwienakeiten die einzelnen Teile des Reichs in sehr
gleichem Maße mit Fetffeife und Waschmitteln verioqM»»-
werden. Eine neue Regelung ist nun durch Bundesrotsvs w
ordnung erfolgt . Sie wählt den Weg des engeren Zusamm«,
ichluffes der gesamten Industrie zu einer Herstellungs-
Vertriebsgesellschaft . die. unter anderem auch den Zweck vn» «
folgt, die kleineren, jetzt völlig stillicgenden und später baiw )ü
im Wettbewerb um so mehr benachteiligten Betriebe d«
völliger Zugrunderichrrmg zu schützen. Ein Überwackimgj
Ausschuß erteilt die Anweisungen über Art , Ort . Umsai
der Erzeugung , über Absatz- und Verkmffspreise, verteilt |
Rohstoffe, überwacht die Betriebe , kann Auskunst über Ä
Betriebsstagen und Überlassung der Rc-b-toffe und Er/
nisie gegen Vergütung verlangen : seine Entscheidungen fi
endgültig . Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung m
mit hohen Gefängnis - und Geldstrafen geahndet.

* Unbeschränkte Gültigkeitsdauer der von der Rei
bekleidnngSstelle ausgestellten Bezugsscheine . Der Re
bekleidungsstelle gehen überaus bäusig die von ihr den
Hörden und Anstalten ausgestellten Bezugsscheine mit
Anträge auf . Verlängerung " oder auf . Umtausch gegen m
Scheine " zu. Zur Begründung wird dabei angegeben, bi
die Geschäfte, in denen die auf den Bezugscheinen verknerk
Waren gekauft werden sollen, die Lieferung niit dem Hinm
abirdnten , daß die Gültigkeit der Scheine erloschen sei. Ä
ist etu Irrtum . Die von der Reichsbekieidungsstelle erteill
Bezugsscheine find zeitlich unbeschränkt gültig . Die e
monai -oe Gristiakeftsdauer . die wohl den Anlaß zu dies,
Irrtum gegeben bat , bezieht sich lediglich auk die von d
örtlichen Stellen ouSgetertigteu Bezugsscheine AI und Bi
dagegen nicht auf die ne » der Reichsbekleidungsstelle ai
gestellirn.

*■  Keine Gebührenerhebung Im Bezugs,cheinversahn
Seitens der Gernrindebebördep ist an die Reichsbekleidun!
stelle mteherbvst dos. Ersuchen gerichtet worden , ihnen frei
Wellen, für dft Ansterftgur 'g von Bezugsscheinen eine Geb
m -rhebea . Wie oik Reichsbekleidungsstelle bereits in il
Lmtffch<-n Auskunft vom 26. Februar 1917 zum Ausdruck
bracht hat , sind für die Entscheidung über die Zulässigkeit
rrhedung emer solchen Gebühr die Landeszentralbeböä
lusraildrg. Mit Rücksicht darauf , daß es sich bei der "
riauuna und Durchführung des Bezugsscheinverfabrens.
nne .Kriegsmaßnahme handelt , muß sich die Reichsbekleidun^
relle nach wie vor aufs enffchiedenste gegen die Erbeb»!
'wer derartigen Gebühr aussprechen.

Ski
m

ns!
nke
3ah
an
«S

ol

sch'
kr

irtci
hol
»Öl

■siel

Kien
Icon

Aie Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Freitag , de « 15 . Juni 1917
vormittags 8 —9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 401 —450

9 - 10
10—11
11 - 12

nachmittags 1— 2
.. ' 2 - 3

3 - 4
4 —5
5 — 6
6 - 7

451 - Schluß
1— 50

51 — 100
101 — 150
151 — 200
201 - 250
251 - 300
301 - 350
351 —400

und zwar bei dem Metzgermeister H . Groß,  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

K. Krämer  hier am 15 . Juni 1917 , von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen , da strenge Reihenfolge innegehaiten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hacheuburg , den 13 . 6 . 1917 . Der Bürgerme irr.

Sporfklappwagen
empfiehlt in großer Auswahl

Karl Baldus, möbellager
Badhenburg.

Sensen
Silika-Wetzsteine

empfohlen

G. von Saint George
Hachenburg.

Angebote unter.. .
an die Geschäftsstelled. Bl .erbeten,
lautet oft der Schlußsatz in An
zeigen. Oester tommen nun Leute,
die sich um ein dergleichen Gesuch
bewerben wollen, in unsere Ge
schäftsstelle und fragen nach dem
Namen des Auftraggebers in der
Absicht, sich mit ihm direkt in Ber
bindung zu setzen. Die Nachfrage
hat keinen Zweck; wir können den
Namen des Auftraggebers nicht
nennen Wer sich um ein solches
Angebot, in dem die Antwort
unter Buchstaben oder Nummern
verlangt wird, bewerben will, muß
seine Meldung schriftlich eingeben.
Auf den Umschlag schreibt der
Bewerbende die Buchstaben oder
Zahlen, die im Angebot gestanden
haben. Der Brief wird von uns
dem Auftraggeber uneröffnet zu¬
gesandt, bezw. von demselben ab¬
geholt. Wenn dieser keine Ant¬
wort aus die Meldung gibt, so
liegt das nicht an uns . Zu
empfehlen ist, daß man bei Mel¬
dung auf Stellengesuche nicht die
wirklichen Zeugniffe, sondern nur
Abschriften von ihnen beilegt.

»er »erlag 0er
emanier vom Wefterwild“.

BernruinfußbodenlacK
lav» Da- Vach, Hachenburg.

Sauberes flinkes
itM ädche

für halbe Tage gesu
Wo, sagt di« Geschäftsst. d.l

Mädchen
sucht Stellung am lieb
ans Kontor als Schreib
Wer , sagt die Geschäfts
d. Bl.

Mädchen
am liebsten vom Lande,
das Kleidermache « IeI
möchte , gesucht.  Wo.
der Geschäftsstelle d. Bl.
erfragen.

Eine Kit Bit Kill
hat zu verkaufen

Pet . Thiel , Mittel

Rbenfcr
Mineralwall!

liefert
Phil . Schnei!

G. m«b. H.
Hachenburg-

Kocfofalz, VieM
Kalifalz und K^

hüfceler DW
Bretter,batten undl
einige Waggons angekon'

iiu»  sofort lief«»- "'

Si
Telephonrus

Amt Attenkirchen i
ß&hniio! IngeM

Nr. » ■-
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